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Vorwort 
Lehrkräfte spielen eine zentrale Rolle, die nächste Generation mit den Kompetenzen auszustatten, 

die notwendig sind, um Lösungen für die globalen und lokalen Herausforderungen des 21. Jahr-

hunderts zu entwickeln. In ihren Händen liegt die Vermittlung der Fähigkeiten, die erforderlich wer-

den, um die globalen Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development Goals, SDGs) der Vereinten 

Nationen zu erreichen. Bereits angehende Lehrerinnen und Lehrer sollten sich auf die in den säch-

sischen Lehrplänen verankerte bildungspolitische Querschnittsaufgabe Bildung für nachhaltige 

Entwicklung (BNE) einstellen und vorbereiten. 

Diese Handreichung richtet sich an Dozierende an Universitäten und soll als Anstoß dienen, um die 

Prinzipien und Praktiken der BNE in die Lehrkräftebildung einzubinden. Sie basiert auf den Erfah-

rungen, die in Sachsen im Rahmen der Länderinitiative „SDG 4 – Bildung für nachhaltige Entwick-

lung in der universitären Lehrkräftebildung“ gesammelt wurden. Die Handreichung bietet konkrete 

Beispiele und Handlungsempfehlungen zur erfolgreichen Umsetzung von BNE im Lehramtsstu-

dium. Nutzen Sie diese Impulse zur Reflexion Ihrer eigenen Lehre und lassen Sie diese in Ihre Se-

minare und Vorlesungen einfließen. BNE kann dabei spannend, fächerverbindend und integrativ 

wirken. In Kombination mit anderen Querschnittsaufgaben wie Politische Bildung, Medienbildung, 

Globales Lernen, Ökonomische Bildung, Verbraucherbildung und Digitalisierung eröffnet die BNE 

nicht nur neue Perspektiven, sondern wird sicher zu einem lebendigen, bereichernden Element 

Ihrer Lehre sowie des zukünftigen Unterrichts der Lehramtsstudierenden. 

Mein besonderer Dank gilt den Zentren für Lehrkräftebildung und Bildungsforschung der TU Dres-

den und der Universität Leipzig, die über zwei Jahre lang ihre Anstrengungen und Ideen zur Förde-

rung der BNE im Rahmen der Länderinitiative intensiviert haben und die Ergebnisse nun als Her-

ausgeberinnen der Handreichung Interessierten zur Verfügung stellen. Ebenso danke ich den vie-

len Dozierenden, die BNE in ihrer Lehre bereits umsetzen. Nicht zuletzt gilt mein Dank auch der 

Engagement Global gGmbH für die finanzielle Unterstützung bei der Umsetzung der Initiative an 

den beteiligten Universitäten in Kooperation mit uns. 

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg bei der Nutzung dieser Handreichung! 

Claudia Dürr 

Landeskoordinatorin BNE 

Sächsisches Staatsministerium für Kultus 
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Auf einen Blick 
 

💡  Worum geht es? 

Handlungsbeispiele, Erkenntnisse und Empfehlungen der BNE-Länderinitiative in Sachsen 

„SDG 4 – Bildung für nachhaltige Entwicklung in der universitären Lehrkräftebildung in Sach-

sen“. 

 

👥  Für wen ist die Handreichung gedacht? 

Lehrpersonen und Projektkoordinatorinnen- und koordinatoren an Hochschulen, die BNE 

in der universitären Lehrkräftebildung stärken wollen, um Transfer für Folgeprojekte und 

Nachmachende zu ermöglichen.  

 

📖  Wo finde ich weitere Informationen? 

Praxisbeispiele von BNE-relevanten Seminaren der Fachdidaktiken und Bildungswissen-

schaften der TU Dresden sind in einer Begleit-Handreichung „BNE in der universitären Lehr-

kräftebildung: Praxisbeispiele aus der TU Dresden“ gesammelt.  

 

🔍  Falls Sie bisher nur wenig Erfahrung mit BNE gemacht haben, sind hier einige gute 

Anfangspunkte: 

BNE-Portal Sachsen − Was ist BNE? 

https://bne-sachsen.de/was-ist-bne/  

BNE-Portal Sachsen – BNE-Factsheet 

https://bne-sachsen.de/materialien/bne-factsheet/ 

KMK/BMZ (Hrsg.) (2016). Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung im 

Rahmen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (2. akt. u. erw. Aufl.). Cornelsen. (Kosten-

loser Download oder Bestellung).  

https://docs.google.com/document/d/1hzaYPETWY8VGGgz_c57iRW3yfL2o8_grbVCrdsye-mk/edit?usp=sharing
https://docs.google.com/document/d/1hzaYPETWY8VGGgz_c57iRW3yfL2o8_grbVCrdsye-mk/edit?usp=sharing
https://bne-sachsen.de/was-ist-bne/
https://bne-sachsen.de/materialien/bne-factsheet/
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2015/2015_06_00-Orientierungsrahmen-Globale-Entwicklung.pdf
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Einleitung 
Rachel Bowden/ 

Gregor Ritschel 

Kontext und gegenwärtige 

Herausforderungen  

Die Welt steht vor einer Vielzahl globaler Her-

ausforderungen. Klimawandel, Umweltzerstö-

rung und der Verlust der biologischen Vielfalt 

bedrohen die Lebensgrundlagen zukünftiger 

Generationen. Gleichzeitig verschärfen sich 

soziale Ungleichheiten und es mangelt vieler-

orts an Zugang zu guter Bildung. Hinzu kom-

men Populismus und Radikalisierungsten-

denzen, wodurch gesellschaftliche Konflikte 

noch befeuert werden. Diese Herausforde-

rungen verdeutlichen die Dringlichkeit der 

BNE, die Menschen dazu befähigt, nachhaltig 

zu handeln sowie globale Probleme zu erken-

nen, zu bewerten und gemeinsam zu lösen. 

Angesichts dieser Herausforderungen haben 

die Vereinten Nationen im Jahr 2015 einstim-

mig die Agenda 2030 beschlossen. Diese 

Kampagne zielt darauf ab, nachhaltige Ent-

wicklung in allen Bereichen zu fördern. Sie be-

inhaltet 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung 

(Sustainable Development Goals, SDGs), die 

bis zum Jahr 2030 erreicht werden sollen. 

Diese Ziele decken dabei ein breites Spekt-

rum ökologischer, ökonomischer und sozialer 

Themen ab, darunter die Bekämpfung von Ar-

mut und Hunger, den Zugang zu hochwerti-

ger Bildung, den Schutz von Umwelt und 

Klima sowie die Förderung von Frieden und 

Gerechtigkeit. Einige Fortschritte wurden 

seitdem erzielt, doch gab es mit der Corona-

pandemie und dem Krieg in der Ukraine auch 

neuerliche Rückschläge in der globalen Ent-

wicklung. 

Als Unterzeichnerstaat der Agenda 2030 hat 

sich die Bundesrepublik Deutschland ver-

pflichtet, BNE zu beachten und umzusetzen. 

Im Juni 2017 hat die Nationale Plattform BNE 

den „Nationalen Aktionsplan Bildung für 

nachhaltige Entwicklung“ beschlossen. Die-

sem folgend hat auch der Freistaat Sachsen 

im Jahr 2019 eine eigene „Sächsische Lan-

desstrategie Bildung für nachhaltige Entwick-

lung (BNE)“ verabschiedet, die unter Beteili-

gung von Bildungseinrichtungen, Verbänden 

und Vereinen weiterentwickelt wird. Das Eck-

wertepapier BNE des Landesamtes für Schule 

und Bildung (LaSuB) gibt Schulleitungen und 

Lehrkräften eine Orientierung, wie BNE zur 

gelebten Praxis werden kann. Als bildungspo-

litisches Querschnittsthema wurde BNE 2019 

in allen Lehrplänen aller Fächer und Schular-

ten implementiert. Eine digitale Selbstlernum-

gebung BNE auf der OPAL-Plattform ermög-

licht den Lehrkräften einen ersten Zugang zur 

Querschnittsaufgabe BNE in Schule und Un-

terricht. Fernerhin bietet ein eigens eingerich-

tetes Onlineportal (https://bne-sachsen.de/) 

Zugang zu relevanten Ressourcen, Informati-

onen und Angeboten verschiedener Bil-

dungsträger. Zwei vorhergehende Länderini-

tiativen haben diese Angebote mitentwickelt. 

Im beschriebenen Rahmen wurde auch die 

aktuelle Länderinitiative entwickelt, die sich 

auf diese Plattform bezieht und dafür Inhalte 

erstellt. Diese strategischen Initiativen sind 

entscheidend für die Umsetzung von BNE in 

der universitären Lehrkräftebildung und 

https://www.bne-portal.de/bne/de/nationaler-aktionsplan/nationaler-aktionsplan_node.html
https://www.bne-portal.de/bne/de/nationaler-aktionsplan/nationaler-aktionsplan_node.html
https://www.bne-portal.de/bne/de/nationaler-aktionsplan/nationaler-aktionsplan_node.html
https://www.bne-portal.de/bne/de/nationaler-aktionsplan/nationaler-aktionsplan_node.html
https://www.bne.sachsen.de/saechsische-landesstrategie-bne-3974.html
https://www.bne.sachsen.de/saechsische-landesstrategie-bne-3974.html
https://www.bne.sachsen.de/saechsische-landesstrategie-bne-3974.html
https://bne-sachsen.de/2019/02/14/eckwertepapier-zu-bne/
https://bne-sachsen.de/2019/02/14/eckwertepapier-zu-bne/
https://bne-sachsen.de/2019/02/14/eckwertepapier-zu-bne/
https://bne-sachsen.de/
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dienen als Leitfaden für unsere Arbeit. 

Seit 2009 fördert das Bundesministerium für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-

lung (BMZ) die Umsetzung des Orientierungs-

rahmens für den Lernbereich Globale Ent-

wicklung (OR) durch die genannten Länderini-

tiativen im Rahmen einer BNE unter der Be-

achtung globaler Perspektiven. Ziel der Län-

derinitiativen ist es, einen Beitrag zur Veran-

kerung von BNE/Globales Lernen (GL) in den 

Bundesländern und die Anpassung an das 

dortige Bildungssystem zu leisten. Die daraus 

entstehenden Initiativen in den Bundeslän-

dern sind sehr vielfältig und setzen auf ver-

schiedenen Ebenen des Bildungssystems an. 

Es werden u. a. Vorhaben gefördert, die die 

Integration von BNE/GL in die Lehrkräfteaus- 

und -fortbildung zum Ziel haben, die sich auf 

die Entwicklung landesweiter Curricula bezie-

hen oder anstreben, BNE fest im Schulalltag 

zu verankern (Whole School Approach). Eine 

aktuelle Übersicht der Länderinitiativen findet 

sich auf der Website: https://ges.engagement-

global.de/laenderinitiativen.html. 

Zum Stand der BNE in der universitä-

ren Lehrkräftebildung 

Universitäten spielen auch als Institutionen 

der Lehrkräftebildung eine besondere Rolle 

innerhalb des Bildungssystems. Sie vermitteln 

ein umfassendes Weltwissen und Fördern 

Kompetenzen, die es ermöglichen, eine nach-

haltige Entwicklung aktiv mitzugestalten. Die 

Bedeutung und die Erfahrungen der bisheri-

gen Umsetzung der BNE in der universitären 

Lehrkräftebildung in Sachsen stehen im Mit-

telpunkt dieser Handreichung.  

BNE hat sich in den letzten Jahren zu einem 

zentralen Bildungsansatz entwickelt, der zu-

nehmend auch in der universitären Lehrkräf-

tebildung Beachtung findet. BNE zielt darauf 

ab, Studierende zu befähigen, komplexe ge-

sellschaftliche Herausforderungen wie Klima-

wandel, soziale Ungleichheit und Umweltzer-

störung zu verstehen und entsprechende Lö-

sungsansätze unter Berücksichtigung ihrer je-

weiligen Fachlichkeit zu entwickeln. In der 

Lehrkräftebildung spielt BNE eine Schlüssel-

rolle, da zukünftige Lehrkräfte als Multiplika-

torinnen und Multiplikatoren fungieren, die 

diese wichtigen Themen an Schulen vermit-

teln.  

Der aktuelle Stand der Integration von BNE in 

die Lehrkräftebildung in Deutschland ist je-

doch uneinheitlich. Während in einigen Bun-

desländern, wie Sachsen und Nordrhein-

Westfalen, bereits verbindliche Regelungen 

zur Verankerung von BNE vorliegen, wird der 

Ansatz in anderen Regionen oft nur punktuell 

umgesetzt. Häufig ist BNE in Fächern wie Ge-

ografie, Biologie oder Gemeinschaftskunde 

zu finden, jedoch fehlt es vielerorts noch an 

einer fächerübergreifenden und systemati-

schen Implementierung.  

Dennoch gibt es nach wie vor Herausforde-

rungen, die einer breiteren Implementierung 

im Weg stehen. Eine zentrale Schwierigkeit 

besteht in der curricularen Verankerung von 

BNE über die fachdidaktischen Grenzen hin-

aus. Oft wird BNE in der Lehrkräftebildung als 

Zusatz oder optionales Modul innerhalb eines 

definierten Ergänzungsstudiums angeboten. 

Für eine nachhaltige Sensibilisierung ist je-

doch eine stärkere inhaltliche Verankerung 

(etwa in den Seminaren) notwendig, die BNE 

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2015/2015_06_00-Orientierungsrahmen-Globale-Entwicklung.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2015/2015_06_00-Orientierungsrahmen-Globale-Entwicklung.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2015/2015_06_00-Orientierungsrahmen-Globale-Entwicklung.pdf
https://ges.engagement-global.de/laenderinitiativen.html
https://ges.engagement-global.de/laenderinitiativen.html
https://www.bne.sachsen.de/saechsische-landesstrategie-bne-3974.html
https://www.bne.sachsen.de/saechsische-landesstrategie-bne-3974.html
https://www.bne.nrw/nrw/strategie/
https://www.bne.nrw/nrw/strategie/
https://www.bne.nrw/nrw/strategie/
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als integralen Bestandteil des gesamten Bil-

dungsprozesses begreift, wobei zugleich stets 

interdisziplinäre und multidimensionale Per-

spektiven (ökologisch, ökonomisch, sozial) ge-

fragt sind. 

Im Idealfall wird BNE als verbindlicher Be-

standteil in alle Studiengänge des Lehramts 

integriert. Dies könnte beispielsweise durch 

modulübergreifende Lehrformate, Exkursio-

nen zu außerschulischen Lernorten und die 

Förderung interdisziplinärer Zusammenar-

beit geschehen. Parallel dazu können BNE-

Fortbildungen für Hochschullehrende ein 

wichtiger Schritt sein, um das Verständnis für 

das Einbinden nachhaltiger Entwicklung in die 

Lehre zu vertiefen. Auch der Austausch und 

die Kooperation mit zivilgesellschaftlichen Ak-

teurinnen und Akteuren sowie außerschuli-

schen Bildungseinrichtungen, wie etwa Bota-

nischen Gärten oder Zentren für Schulbiolo-

gie, bieten wertvolle Lernmöglichkeiten für 

Studierende. Durch solche Kooperationen 

können praxisnahe Projekte entwickelt wer-

den, die es den Studierenden ermöglichen, 

konkrete Erfahrungen mit BNE zu sammeln 

und diese später in ihrer Lehrpraxis umzuset-

zen. Ferner werden hierdurch die Kernkom-

petenzen Erkennen, Bewerten und Handeln 

praktisch erleb- und erfahrbar.   

Im Prozess der BNE-Implementierung sind je-

doch auch mögliche Gefahren zu antizipieren, 

wie ein eventuelles Gefühl der Überfrachtung 

des Lehramtsstudiums, eine als eher unver-

bindlich wahrgenommene Querschnittsauf-

gabe BNE sowie der Fehlschluss, gesellschaft-

liche Probleme durch eine Anpassung der 

Lehrkräftebildung in Kürze beheben zu kön-

nen (Gräsel, 2020). 

BNE hat in der Lehrkräftebildung in Deutsch-

land zwar an Bedeutung gewonnen, jedoch 

bestehen nach wie vor große Potenziale für 

eine systematische Verankerung. Eine ver-

stärkte inhaltliche Thematisierung, eine ver-

besserte Ressourcenausstattung sowie ein 

kontinuierlicher Dialog zwischen Hochschu-

len, Lehrenden, den Ausbildungsstätten der 

II. Phase und zivilgesellschaftlichen Akteurin-

nen und Akteuren sind dabei entscheidend, 

um zukünftige Lehrkräfte umfassend auf die 

Herausforderungen der globalen Nachhaltig-

keit vorzubereiten. 

Der Orientierungsrahmen  

Globale Entwicklung  

Der bereits angesprochene Orientierungs-

rahmen für den Lernbereich Globale Entwick-

lung (OR) unterstützt die strukturelle Veranke-

rung von BNE/Globales Lernen (GL) in allen 

Bereichen der schulischen Bildung. Er greift 

die Kompetenzbeschreibungen diverser Un-

terrichtsfächer auf und definiert zugleich fä-

cherübergreifende Kernkompetenzen sowie 

auch fachbezogene Teilkompetenzen. Auf 

diese Weise wird eine strukturierte curricu-

lare Einbindung von BNE und GL über Fächer-

grenzen hinweg möglich. Mit der erweiterten 

und aktualisierten Neuauflage des OR ist er 

seit 2016 ein wesentlicher Impulsgeber für 

die Umsetzung der strukturellen Verankerung 

von BNE in der Primarstufe und der Sekun-

darstufe I. Der OR definiert den Rahmen für 

die Entwicklung von Lehr- und Lernmateria-

lien, Lehrplänen und schulischen Curricula, 

für die Gestaltung von Unterricht, für lernbe-

reichsspezifische Anforderungen und deren 

Überprüfung sowie für die Beteiligung 

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2015/2015_06_00-Orientierungsrahmen-Globale-Entwicklung.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2015/2015_06_00-Orientierungsrahmen-Globale-Entwicklung.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2015/2015_06_00-Orientierungsrahmen-Globale-Entwicklung.pdf
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schulexterner Partner aus dem staatlichen 

und nichtstaatlichen Bereich. Damit ist der OR 

ein Beitrag zur Umsetzung des SDG 4.7 sowie 

des UNESCO-Weltaktionsprogramms und 

dessen Nachfolgeprogramm „ESD for 2030“. 

Der OR wird zudem auch durch fachspezifi-

sche Teilausgaben ergänzt. Für die Länderini-

tiative „SDG 4 – Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung in der universitären Lehrkräftebil-

dung in Sachsen“ ist der OR ein wichtiger Bau-

stein und wird daher insbesondere in den Se-

minaren als Orientierungsgrundlage regelmä-

ßig herangezogen. Hierbei erweisen sich, ne-

ben der Auflistung von BNE-Kernkompeten-

zen (S. 95), insbesondere die für die jeweiligen 

Fächer angebotenen Unterrichtsthemen als 

fruchtbar. 

Die Länderinitiative „SDG 4 – Bildung 

für nachhaltige Entwicklung in der 

universitären Lehrkräftebildung in 

Sachsen“  

Die vom Freistaat Sachsen gesetzte Anforde-

rung durch die novellierte Lehramtsprüfungs-

ordnung (LAPO) I (vom Januar 2022) eröffnet 

an den Universitäten eine besondere Gele-

genheit, BNE breitenwirksam und systema-

tisch in den Curricula und der Praxis zu veran-

kern. Eine nachhaltige Verankerung der BNE 

im Kontext der Lehrkräftebildung gelingt 

durch die Stärkung von BNE als bildungspoli-

tische Querschnittsaufgabe in den Ergän-

zungsstudien sowie den Fachdidaktiken. 

Die Länderinitiative „SDG 4 – Bildung für nach-

haltige Entwicklung in der universitären Lehr-

kräftebildung in Sachsen“ mit einer Laufzeit 

vom 1. Juni 2022 bis zum 31. Oktober 2025 

verfolgt das Ziel, BNE in der Lehrkräftebildung 

breitenwirksam zu verankern und so zur Um-

setzung der SDGs beizutragen. Die Länderini-

tiative wird gefördert durch Engagement Glo-

bal mit Mitteln des Bundesministeriums für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-

lung (BMZ) und ist mitfinanziert durch Mittel 

des Freistaates Sachsen. Als Landeskoordina-

tion BNE übernahm Frau Claudia Dürr am 

Sächsischen Staatsministerium für Kultus 

(SMK) eine koordinierende Funktion und rief 

einen Lenkungskreis ins Leben, der neben 

den BNE-Koordinierenden an den Zentren für 

Lehrkräftebildung auch andere Institutionen 

der Lehrkräftebildung, das Sächsische Staats-

ministerium für Wissenschaft, Kultur und Tou-

rismus (SMWK), das Landesamt für Schule 

und Bildung (LaSuB) sowie die engagierte Zi-

vilgesellschaft miteinander vernetzt.  

Im Rahmen der Länderinitiative wurden zu-

nächst additive Lehrangebote im Sinne von 

zusätzlichen Wahlmöglichkeiten in den Ergän-

zungsstudien eingeführt und strukturelle 

Maßnahmen vorbereitet, die den universitäts-

internen Diskurs zur integrativen Einbindung 

der BNE als Querschnittsaufgabe in den Bil-

dungswissenschaften, Fachwissenschaften 

und der Fachdidaktik befördern. Konkret wur-

den die folgenden Aspekte bearbeitet: 

 

— Generierung zusätzlicher Lehr- und 

Lernangebote für Studierende in den 

Ergänzungsstudien durch Einbezie-

hung von NROs, 

— Entwicklung und Durchführung von 

Fortbildungsangeboten für Multiplika-

torinnen und Multiplikatoren von ei-

ner zentralen Koordination (Schulung 
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u. a. von 17 abgeordneten Lehrkräften 

im Hochschuldienst an der Techni-

schen Universität Dresden), 

— Entwurf von Konzepten zur Implemen-

tierung und Anwendung von BNE in 

den Bildungswissenschaften, Fachwis-

senschaften und Fachdidaktiken, die 

gemeinsam mit den „Good Practice“-

Beispielen in einer Handreichung für 

Dozierende münden (dies entspricht 

dieser Publikation und einer zweiten 

Begleitbroschüre), und 

— Gründung eines Lenkungskreises, der 

die verschiedenen BNE-Akteurinnen 

und -Akteure miteinander vernetzt 

und die Entwicklung von thematisch 

bezogenen Bildungsangeboten für 

alle drei Phasen der Lehrkräftebildung 

begleitet. 

Darüber hinaus wird und wurde durch Einbe-

ziehung der Expertise zivilgesellschaftlicher 

Organisationen aus der bildungspolitischen 

Entwicklungsarbeit in die Lehrkräftebildung 

das Ziel verfolgt, den Transfer zwischen Wis-

senschaft und Gesellschaft zu befördern, 

Netzwerke des gegenseitigen Austauschs zu 

etablieren und damit den zukünftigen Lehr-

kräften potenzielle Partner zur Einbindung in 

ihren künftigen Unterricht vorzustellen. Bei-

spielsweise konnten dank der Förderung der 

Länderinitiative an der Universität Leipzig seit 

Beginn des Jahres 2023 im Ergänzungsbe-

reich des Lehramtsstudiums das Modul 

„Nachhaltige Entwicklung in der Schule“ durch 

zusätzliche Seminare und Lehraufträge ange-

reichert werden. Daneben wurde eine regel-

mäßig stattfindende Ringvorlesung etabliert. 

An der TU Dresden fand ein Ausbau von 

Bildungsangeboten für angehende Lehrkräfte 

in der II. Phase der Lehrkräftebildung statt. 

Der BNE-Lenkungskreis in Sachsen 

Durch die Mitwirkung des LaSuB im Len-

kungskreis der Länderinitiative wird eine enge 

Verzahnung mit der II. Phase der Lehrkräfte-

bildung möglich. Neue Inhalte der Lehrkräfte-

bildung können hierdurch in der II. Phase der 

Lehrkräftebildung aufgenommen und er-

probt werden. Der Lenkungskreis der Länder-

initiative, der bisher dreimal getagt hat, wird 

von der BNE-Landeskoordination gesteuert 

und umfasst Vertreterinnen und Vertreter der 

drei lehrkräftebildenden Universitäten, des 

SMK und des SMWK, der Ausbildungsstätte 

für den Vorbereitungsdienst, der Lehramts-

studierenden und der Zivilgesellschaft. Der 

Lenkungskreis bietet eine wertvolle Gelegen-

heit, andere BNE-Akteurinnen und -Akteure 

zu treffen und sich mit ihnen zu vernetzen. 

Der Austausch ermöglichte auch ein kriti-

sches Feedback zu den jeweiligen Aktivitäten. 

Es besteht zudem ein starker Wille, phasen-

übergreifend und strategischer über die Um-

setzung von BNE in allen drei Phasen der 

Lehrkräftebildung in Sachsen nachzudenken 

(ZLSB, 2024c). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://tu-dresden.de/zlsb/die-einrichtung/news/zukunftsorientierte-bildung-ein-treffen-zur-staerkung-der-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-in-der-lehrkraeftebildung
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Ziele und Struktur der Handreichung 

Im Folgenden werden zunächst die konkreten 

Maßnahmen der Länderinitiative an den ver-

schiedenen Standorten geschildert, zuerst 

am Zentrum für Lehrer:innenbildung und 

Schulforschung (ZLS) der Universität Leipzig 

und danach am Zentrum für Lehrerbildung, 

Schul- und Berufsbildungsforschung (ZLSB) 

der Technischen Universität Dresden. Den je-

weiligen Darstellungen folgt ein Reflexionsteil, 

der die Herausforderungen und Erfahrungen 

bei der Planung und Umsetzung der Maßnah-

men umfasst.  

© ZLSB 

Neben dem Fokus des Projektes auf die Lehre 

entstanden während der Projektlaufzeit (1. 

Juni 2022 bis 31. Oktober 2025) an den Uni-

versitäten und über diese hinaus vielfältigen 

Verknüpfungen, Kooperationen und Vernet-

zungen mit weiteren Nachhaltigkeitsinitiati-

ven und Projekten, die von den Erfahrungen 

der Länderinitiative profitieren konnten und 

teils durch diese angestoßen wurden. Auch 

dazu finden sich im Folgenden entspre-

chende Kurzdarstellungen. In einem weiteren 

Teil werden Beispiele und Perspektiven einer 

vertieften Umsetzung von BNE-Aspekten in 

den Fachdidaktiken (am Beispiel Dresden) er-

örtert. Dem folgt ein Fazit mit konkreten Emp-

fehlungen und Impulsen. 

Zur weiteren Einordnung sei bemerkt: Es 

kann unserer Auffassung nach kein idealtypi-

sches BNE-Bildungskonzept geben, das sich 

einem Rezept gleich zur Anwendung bringen 

ließe. BNE als Ansatz ist immer stark von der 

Partizipation und dem Input aller Beteiligten 

abhängig und ebenso vom Kontext und Um-

feld des Diskurses. Deswegen versteht sich 

auch diese Handreichung nicht als ein fertiges 

Rezept, sondern als eine heterogene bzw. bei-

spielhafte Ideensammlung verschiedener 

Wege der Thematisierung von BNE und BNE-

bezogenen Themen in den verschiedenen 

Phasen der Lehrkräftebildung. Jenseits des-

sen finden sich in den Beispielen aber immer 

ähnliche Bildungsziele wie das Einüben von 

Multiperspektivität und Empathie, eine Ermu-

tigung zum vernetzten Denken, das Denken in 

Alternativen, die Wahrnehmung globaler Zu-

sammenhänge, die Reflexion der eigenen 

Person und die Wahrnehmung der eigenen 

Selbstwirksamkeit, auch in ergebnis- 

offenen Lernprozessen. 
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Zentrum für Lehrer:innenbildung und 

Schulforschung der Universität Leipzig  
Gregor Ritschel 

 

Die Universität Leipzig beteiligt sich aktiv am Erhalt natürlicher Res-

sourcen und dem verantwortungsvollen Umgang mit diesen. In den 

letzten Jahren ist in der Universität auch ein Netzwerk von Akteurin-

nen und Akteuren sowie Institutionen gewachsen, das diesen Prozess 

unterstützt. So verfügt die Universität u. a. über eine Nachhaltigkeits-

strategie, einen Prorektor, der das Themenfeld Nachhaltigkeit betreut, 

eine Nachhaltigkeitskommission, einen Nachhaltigkeitsmanager, ein 

Green Office, einen Nachhaltigkeitsfond sowie über einen eigenen 

nachhaltigkeitsbezogenen Webauftritt. Auch verschiedene bereits ak-

tive Bildungsinitiativen mit BNE-Bezug bringen sich in dieses Netzwerk 

ein. Den hochschulpolitischen Rahmen bildet die Nachhaltigkeitsstra-

tegie der Universität Leipzig für die Jahre 2024 bis 2030. BNE ist dort 

als orientierendes Prinzip sowie als expliziter Gegenstand der Lehre 

verankert. Dies soll über die Verankerung von BNE im Leitbild Lehre 

erfolgen. 

Die umsetzenden Akteure der Länderinitiative am Zentrum für Leh-

rer:innenbildung und Schulforschung der Universität Leipzig (ZLS) 

sind Veit Polowy (Projektleitung) und Dr. Gregor Ritschel (BNE-Koordi-

nator). Mit den Mitteln der Länderinitiative konnte seit Beginn des Jah-

res 2023 das Modul „Nachhaltige Entwicklung in der Schule“ in den 

Ergänzungsstudien durch weitere Seminare bzw. Lehraufträge ange-

reichert werden. Im Unterschied zum Pflichtmodul „Politische Bildung 

und Medienbildung in der Schule“ (ebenfalls Teil der Ergänzungsstu-

dien) erreicht das BNE-Modul aufgrund seines optionalen Charakters, 

trotz der Erweiterung, nur einen Bruchteil der Studierenden. Dennoch 

finden sich auch BNE-Perspektiven und Themen im Modul zur politi-

schen Bildung (etwa zum Thema soziale Ungleichheit) bzw. sind die 

inhaltlichen Übergänge hier oft sehr groß. 

Daneben wurde eine regelmäßig stattfindende Ringvorlesung etab-

liert. Im Sommersemester 2023 trug diese den Titel „Baustellen der 

https://www.uni-leipzig.de/newsdetail/artikel/universitaet-leipzig-gibt-sich-eine-nachhaltigkeitsstrategie-2024-10-28
https://www.uni-leipzig.de/newsdetail/artikel/universitaet-leipzig-gibt-sich-eine-nachhaltigkeitsstrategie-2024-10-28
https://www.uni-leipzig.de/newsdetail/artikel/nachhaltigkeitskommission-orientiert-sich-an-sustainable-development-goals-2023-04-24
https://magazin.uni-leipzig.de/das-leipziger-universitaetsmagazin/artikel/nachhaltigkeitsmanager-manuel-rist-universitaet-steht-vor-einer-art-kulturwandel-2023-08-17
https://www.uni-leipzig.de/green-office
https://www.uni-leipzig.de/newsdetail/artikel/neuer-nachhaltigkeitsfonds-foerdert-innovative-projekte-an-der-universitaet-2024-03-06
https://www.uni-leipzig.de/universitaet/profil/nachhaltigkeit-und-umweltschutz
https://www.zls.uni-leipzig.de/studium-beratung/ergaenzungsstudien
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Nachhaltigkeit“ und im Wintersemester 2023/24 den Titel „Bildung 

und Nachhaltigkeit“. Diese Veranstaltungen waren in erster Linie für 

die Studierenden des Moduls gedacht. Sie waren aber auch explizit 

für alle Studierenden und Interessierten offen und wurden dement-

sprechend breit in der universitären Öffentlichkeit beworben. Dies 

galt auch für die im Sommersemester 2024 folgende Ringvorlesung 

mit dem Titel „Interdisziplinäre Perspektiven kommunaler Klimaan-

passung“. 

Das mit den Projektmitteln erweiterte Modul umfasste z. B. im Som-

mersemester 2023 insgesamt sieben Seminare. Das Spektrum reicht 

dabei von eher praktisch orientierten Seminaren, etwa zur Begleitung 

des „FREI Day“, bis hin zu eher gesellschaftstheoretischen Seminaren, 

beispielsweise zur Diskussion der SDGs oder der Idee der Nachhaltig-

keit. Neu eingebundene Lehrbeauftragte, die das universitäre Portfo-

lio bereichern, stammen aus etablierten Nachhaltigkeitsinitiativen wie 

dem Verein „trafo e.V.“  und dem „Konzeptwerk Neue Ökonomie“. 

Das Projekt steht mit weiteren Nachhaltigkeitsinitiativen und Projek-

ten der Universität im engen Austausch. Dazu zählen u. a. der Nach-

haltigkeitsmanager Manuel Rist, studentische Initiativen, das Projekt 

TrafoSax, das Projekt KliNaTrEm sowie die Leipziger Initiative für Nach-

haltige Entwicklung — LINE der Fakultät für Physik und Geowissen-

schaften der Universität Leipzig. 

Im Folgenden werden zunächst die einzelnen erstellten BNE-Bil-

dungsangebote beispielhaft geschildert. Im Anschluss daran werden 

die bei deren Planung und Umsetzung gemachten Erfahrungen ge-

schildert und im Hinblick auf mögliche Folgeprojekte bewertet und 

eingeordnet.  

https://trafo-leipzig.de/
https://konzeptwerk-neue-oekonomie.org/
https://magazin.uni-leipzig.de/das-leipziger-universitaetsmagazin/artikel/nachhaltigkeitsmanager-manuel-rist-universitaet-steht-vor-einer-art-kulturwandel-2023-08-17
https://magazin.uni-leipzig.de/das-leipziger-universitaetsmagazin/artikel/nachhaltigkeitsmanager-manuel-rist-universitaet-steht-vor-einer-art-kulturwandel-2023-08-17
https://www.physes.uni-leipzig.de/didaktik-der-physik/forschung/projekte/trafosax
https://www.erzwiss.uni-leipzig.de/institut-fuer-paedagogik-und-didaktik-im-elementar-und-primarbereich/professur-fuer-grundschuldidaktik-sachunterricht-naturwissenschaft-und-technik/forschung/klinatrem
https://www.physes.uni-leipzig.de/fakultaet/neuigkeiten/newsdetails/artikel/leipziger-initiative-fuer-nachhaltige-entwicklung-line-startet-im-ws-202122-mit-zertifikatsmodulen
https://www.physes.uni-leipzig.de/fakultaet/neuigkeiten/newsdetails/artikel/leipziger-initiative-fuer-nachhaltige-entwicklung-line-startet-im-ws-202122-mit-zertifikatsmodulen
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Ringvorlesungen 

Sommersemester 2023:  

Ringvorlesung „Baustellen der Nachhaltigkeit“ 

Die Ringvorlesung „Baustellen der Nachhaltigkeit“ 

machte es sich zur Aufgabe, in insgesamt acht Ter-

minen im Sommersemester 2023 die anstehenden 

Herausforderungen der sozial-ökologischen Trans-

formation von verschiedenen Disziplinen aus zu be-

leuchten. Die Vorlesungen waren für alle Interessier-

ten offen und boten eine gute Gelegenheit, sich mit 

den aktuellen Entwicklungen in diesem Bereich aus-

einanderzusetzen. 

Das Abstract der Veranstaltung lautete: „Die globale 

Herausforderung der Klimakrise beschäftigt alle 

Staaten und zivilgesellschaftlichen Akteure. Spätes-

tens seit dem Bericht des Club of Rome ‚Die Grenzen 

des Wachstums‘ (1972) ist sich die Menschheit der 

Problematik bewusst, dass die globalen Ressourcen 

übernutzt werden. Das ökologische Denken ist je-

doch älter. Schon 1713 prägte der sächsische Berg-

rat Hans Carl von Carlowitz den Begriff der Nachhal-

tigkeit in Bezug auf eine gebotene Wiederauffors-

tung der vom Bergbau übernutzten Wälder. Doch 

auch er entdeckte damit nur einen Denkansatz, den 

es auf anderen Kontinenten und zu anderen Zeiten 

bereits gab. Die heutige Aufgabe der sozial-ökologi-

schen Transformation ist fast unüberschaubar groß 

und reicht von der Ebene globaler Politik bis hin zu 

alltagspraktischen Fragen. Die Ringvorlesung ‚Bau-

stellen der Nachhaltigkeit‘ versucht, sich diesen Auf-

gaben anzunähern.“ 

© ZLS 
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Wintersemester 2023/24: 

Ringvorlesung „Bildung und Nachhaltigkeit“ 

Im Wintersemester 2023/24 bot das Zentrum für 

Lehrer:innenbildung und Schulforschung der Uni-

versität Leipzig eine Ringvorlesung zum Thema „Bil-

dung und Nachhaltigkeit“ an. Im Rahmen der Ergän-

zungsstudien organisierte Dr. Gregor Ritschel vom 

ZLS die Veranstaltungsreihe.  

Der Teaser der Veranstaltung lautete: „Welche ge-

sellschaftlichen, wirtschaftlichen und kulturellen 

Verhaltensweisen haben uns in die Klimakrise ge-

bracht? Wie lassen sich damit verbundene globale 

Ungleichheiten begreifen und vermindern? Bildung 

für Nachhaltige Entwicklung (BNE) versucht einen 

ganzheitlichen Blick auf die aktuellen ökologischen 

und gesellschaftlichen Herausforderungen. Das 

Spektrum Aufgaben ist fast unüberschaubar groß 

und reicht von der Ebene globaler Politik bis hin zu 

alltagspraktischen Fragen. Die Ringvorlesungsreihe 

Bildung und Nachhaltigkeit unternimmt den Ver-

such, diese globalen Herausforderungen in Bil-

dungsprozessen abzubilden. Es sollte insbesondere 

herausgearbeitet werden, wie sich ein vernetztes 

und lösungsorientiertes, nachhaltiges Denken und 

Handeln vermitteln lässt.“ 

© ZLS 
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Sommersemester 2024: Ringvorlesung „Interdis-

ziplinäre Perspektiven kommunaler Klimaan-

passung“ 

Im Rahmen des Projektes KliNaTrEm in Koopera-

tion mit der Länderinitiative wurde im Sommer-

semester 24 eine Ringvorlesung zum Thema „In-

terdisziplinäre Perspektiven kommunaler Klima-

anpassung“ veranstaltet. Eingeladen wurden Ex-

pertinnen und Experten aus der Stadt, Universi-

tät und Region Leipzig. 

Die Ankündigung der Vorlesung lautete: „Der Kli-

mawandel als dringlichste Herausforderung des 

Anthropozäns stellt die Gesellschaft und ihre un-

terschiedlichsten Akteurinnen und Akteuren vor 

zahlreiche Fragen und Probleme. Im Rahmen der 

sozial-ökologischen Transformation und Überle-

gungen einer nachhaltigen Entwicklung werden 

entsprechende Handlungsweisen und Umgangs-

formen entwickelt, eruiert und bestmöglich ge-

meinschaftlich praktiziert. Eine besondere Stell-

schraube stellt vor allem die kommunale Klima-

anpassung in diesem Wirkgeflecht dar. Aber was 

meint Klimaanpassung? Welche Betrachtungs-

winkel lassen sich einnehmen? Wie kann sie auf 

kommunaler Ebene realisiert werden? In dieser 

interdisziplinären Ringvorlesung wird verschiede-

nen Formen der Klimaanpassung nachgegangen. 

Dabei ist der regional-kommunale Bezug und 

Wirkraum sowie die vielperspektivische Betrach-

tung leitend. Aus den Feldern Klimatologie/Öko-

logie, Wirtschaft/Technik/Innovation, Politik/De-

mokratie und Kommunikation/Psychologie sowie 

Ethik/Philosophie und Bildung werden vielfältige 

Expertinnen und Experten der Universität Leipzig 

und der Stadt das Thema kommunale Klimaan-

passung beleuchten.“ 

© ZLS 
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Seminare in den Ergänzungsstudien 

Innerhalb der Länderinitiative wurden die folgenden Seminarangebote realisiert. Sie wurden ein-

gebettet in ein am ZLS bereits bestehendes Modul mit dem Titel „Bildung für nachhaltige Entwick-

lung in der Schule“. Beispiele sind die folgenden Angebote:

 

Dr. Gregor Ritschel: „Das ökologischen Den-

ken“ (in jedem Semester wiederkehrend) 

Abstract: Spätestens seit dem Bericht des 

Club of Rome „Die Grenzen des Wachstums“ 

(1972) ist sich die Menschheit der Problema-

tik der Übernutzung der globalen Ressourcen 

bewusst. In fast jedem Nachrichtenformat fin-

det sich heute ein Hinweis auf die Klimakrise. 

Doch das ökologische Bewusstsein ist älter. 

Bereits 1713 nutzte der sächsische Bergrat 

Hans Carl von Carlowitz den Begriff der 

„Nachhaltigkeit“ in Bezug auf eine gebotene 

Wiederaufforstung der vom Bergbau über-

nutzten Wälder. In Südamerika gibt es das 

Konzept der „Pachamama“, die Vorstellung ei-

ner „Mutter Erde“, die mit Respekt behandelt 

werden sollte. Ausgehend von diesen Ideen 

möchte das Seminar die Genese des politisch 

und philosophisch geprägten ökologischen 

Denkens nachvollziehen. Dabei werden philo-

sophische Texte wie Hans Jonas „Prinzip Ver-

antwortung“ (1979) oder Peter Singers um-

weltethische Ansätze analysiert. Ebenso wer-

den aber auch die bisherigen Klimagipfel so-

wie die heutigen Debatten um „grünes 

Wachstum“ und „Postwachstum“ diskutiert 

und das Konzept einer „Bildung für Nachhal-

tige Entwicklung“ (BNE) / „Globales Lernen“ 

zur Diskussion gestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kümritz, Anna-Maria, Dr. Michalsky, René (trafo 

e.V.): „BNE im Unterricht und am Arbeitsplatz – 

Haltung, Bedarfe und Methoden“  

(Lehrauftrag, zwei Seminare, Sommersemester 

2023)  

Abstract: Viele Lehrpläne widmen sich dem 

Thema Nachhaltigkeit nur indirekt oder ver-

stehen es lediglich auf ökologische Teilberei-

che begrenzt. Daneben wird nur selten proak-

tiv das Thema von Widerständen, Meinungs-

unterschieden und unterschiedlichen indivi-

duellen Ressourcen zu diesem Thema ange-

gangen. Die Veranstaltung zeigt verschiedene 

Ansätze, zielgruppenspezifische Herausfor-

derungen und Perspektiven der Bildung für 

Nachhaltige Entwicklung auf. Außerdem wird, 

die eigene Haltung und persönliche Ausei-

nandersetzung mit dem Thema eine Rolle 

spielen. Neben Exkursionen und Impulsen 

von Gästen werden Methoden ausprobiert 

und reflektiert. Dazu wird es umfangreiche 

Verweise zu Akteurinnen und Akteuren, Bera-

tungsangeboten sowie weiterführender Lite-

ratur und Materialien geben. 
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Esther Wawerda (Konzeptwerk neue Ökono-

mie e.V.): „Aus der Schule in die Welt – BNE 

und außerschulische Lernorte in Theorie und 

Praxis“  

(Lehrauftrag, Wintersemester 2023/24) 

Abstract: Um ein gutes gleichberechtigtes Le-

ben für alle im Rahmen der ökologischen 

Grenzen des Planeten zu ermöglichen, bedarf 

es eines grundlegenden gesellschaftlichen 

Wandels, oft als „Sozial-ökologische Transfor-

mation“ bezeichnet. Ansätze einer solchen 

Transformation finden wir in den Reallaboren 

vielfältiger Alternativprojekte – solidarische 

Wohnformen, Gemeinschaftsgärten, Repair-

Cafés u. v. m., oder durch Konzepte wie Soli-

darische Landwirtschaft, Gemeingüter, etc. 

Solche gelebten Alternativen kennenzuler-

nen, macht Mut, verbindet Menschen und 

regt an, nachhaltiger zu leben und sich zu en-

gagieren. Wie können wir dieses Potential in 

der Bildungsarbeit zugänglich und erfahrbar 

machen? Unter den Schlagworten des „Trans-

formativen Lernens“ und des „Lernens durch 

Engagement“ finden wichtige Konzepte rund 

um eine kritisch-emanzipatorische BNE Ein-

gang in die Schulen und in den Unterricht und 

werden dort weiterentwickelt und in die Pra-

xis umgesetzt. Der Fokus liegt dabei auf dem 

Potenzial außerschulischer Lernorte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Christoph Sanders (Konzeptwerk neue Öko-

nomie e.V.): „Was tun gegen die vielen Krisen? 

BNE und außerschulische Lernorte in Theorie 

und Praxis“  

(Lehrauftrag, Sommersemester 2024) 

Abstract: Die vielen Krisen unserer Zeit dro-

hen viele Menschen zu überfordern – in der 

Schule, Uni, privat oder in der Zivilgesell-

schaft. Um ein gutes Leben für alle im Rah-

men der ökologischen Grenzen zu ermögli-

chen, bedarf es eines grundlegenden gesell-

schaftlichen Wandels. Diese muss demokra-

tisch gestaltet und legitimiert werden. Doch 

wie kommen wir dahin? Was macht uns Mut? 

Wie fühlen wir uns selbstwirksam und freudig 

in diesem Prozess? UND: Wie kann Bildung 

dies unterstützen? Ansätze einer solchen so-

zial-ökologischen Transformation finden wir 

in den Reallaboren vielfältiger Alternativpro-

jekte – solidarische Wohnformen, Gemein-

schaftsgärten, Repair-Cafés, solidarische 

Landwirtschaft u. v. m. Diese gelebten Alter-

nativen kennenzulernen, macht Mut, verbin-

det Menschen und regt an, nachhaltiger zu le-

ben und sich zu engagieren. Oft sind es Ort, 

die recht krisenfest sind und konkrete gesell-

schaftliche Probleme bearbeiten. Und: Sie 

eignen sich gut als Lernanlässe. Dies heben 

v. a. kritisch-emanzipatorische Formen der 

BNE hervor, z. B. im Sinne eines „Transforma-

tiven Lernens“ und des „Lernens durch Enga-

gement“. 
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Kooperationen und Vernetzungen 

Zum Projektstart Mitte 2022 stand in einem 

ersten Schritt die Sichtung bisheriger univer-

sitärer Projekte und Ringvorlesungsinitiativen 

mit BNE-Bezug an. Dem folgte die Vernetzung 

mit bestehenden Projekten und im Aufbau 

befindlichen Organisationseinheiten. Dazu 

gehören etwa die universitäre Leipziger Initia-

tive für Nachhaltige Entwicklung (LINE), das 

neue Green Office und auch der neue Nach-

haltigkeitsmanager der Universität, der die 

Nachhaltigkeits-Website der Universität 

pflegt. Aus dem Kontakt mit der studenti-

schen Initiative AG Recht Nachhaltig! (an der 

juristischen Fakultät) entstand im Sommerse-

mester 2023 die gemeinsam organisierte 

Ringvorlesung „Baustellen der Nachhaltig-

keit“. Mit dem Projekt KliNaTrEm (Der Klima-

wandel als ein transdisziplinäres Handlungs-

feld − Nachhaltigkeit und Empowerment in 

(der) Lehre und (im) Transfer) wurde im Som-

mersemester 2024 die gemeinsame Ringvor-

lesungsreihe „Interdisziplinäre Perspektiven 

kommunaler Klimaanpassung“ organisiert. 

Die physikalische Fakultät wurde bei einem 

Projektantrag (mit BNE-Bezug) inhaltlich un-

terstützt.  

Des Weiteren gab es Vernetzungstreffen mit 

dem Projekt TrafoSax: Das Projekt TrafoSax 

vernetzt Akteurinnen und Akteure der BNE in 

der Hochschullehre. Koordiniert an der Fakul-

tät für Physik und Geowissenschaften der 

Universität Leipzig, wird das Projekt durch je 

eine Stelle an der HTW Dresden und der TU 

Chemnitz ergänzt. Gemeinsam sollen Gelin-

gensbedingungen für BNE in der Hochschul-

lehre entwickelt und die Implementierung von 

BNE-Lehrformaten gefördert werden. 

Zivilgesellschaftliche Vereine mit BNE-Exper-

tise wurden angesprochen und im Falle von 

trafo e.V. und dem Konzeptwerk neue Ökono-

mie e.V. in Form von Lehraufträgen in die 

Lehrangebote des Ergänzungsstudiums inte-

griert. Darüber hinaus wurde ein Kontakt zu 

außerschulischen Lernorten aufgebaut, ins-

besondere zum Schulbiologiezentrum 

(Standort Botanischer Lehrgarten) der Stadt 

Leipzig, das den Umbau zu einem multidi-

mensionalen Lernzentrum anstrebt. Zusätz-

lich gab es regelmäßige Treffen mit der Stadt 

Leipzig unter der Organisation von Rudolf 

Pohl (Referat für Nachhaltige Entwicklung und 

Klimaschutz), u. a. im Engagement Global 

Büro Leipzig unter der Mitorganisation von 

Martin Finke, Eine Welt e.V. Leipzig (hier zum 

Thema Globales Lernen). 

Publikationen 

Auch zu anderen wissenschaftlichen Akteu-

rinnen und Akteuren, insbesondere den Fach-

didaktiken, wurde der Kontakt gesucht. Ver-

schiedene profilierte Akteurinnen und Ak-

teure wurden zur Teilnahme an der Ringvor-

lesung eingeladen. Basierend auf der Ringvor-

lesung im Sommersemester 2023 ist Ende 

2023 ein gleichnamiger Themenschwerpunkt 

in der sozial- und geisteswissenschaftlichen 

Zeitschrift „Berliner Debatte Initial“ (Franz 

Steiner Verlag) erschienen. Das Themenheft 

„Baustellen der Nachhaltigkeit“, in dem sich 

etwa Beiträge des Soziologen Sighard Neckel 

und des Politikwissenschaftlers Felix Heiden-

reich finden, baut auf die Impulse der Ringvor-

lesung auf und stellt die derzeitigen umwelt-

politischen Aufgaben und nachhaltigen Lö-

sungsansätze vor. Der Blick richtet sich vor 

https://www.physik.uni-leipzig.de/jvwikis/line/de/start
https://www.physik.uni-leipzig.de/jvwikis/line/de/start
https://www.physik.uni-leipzig.de/jvwikis/line/de/start
https://www.uni-leipzig.de/green-office
https://magazin.uni-leipzig.de/das-leipziger-universitaetsmagazin/artikel/nachhaltigkeitsmanager-manuel-rist-universitaet-steht-vor-einer-art-kulturwandel-2023-08-17
https://magazin.uni-leipzig.de/das-leipziger-universitaetsmagazin/artikel/nachhaltigkeitsmanager-manuel-rist-universitaet-steht-vor-einer-art-kulturwandel-2023-08-17
https://www.uni-leipzig.de/universitaet/profil/nachhaltigkeit-und-umweltschutz
https://www.erzwiss.uni-leipzig.de/institut-fuer-paedagogik-und-didaktik-im-elementar-und-primarbereich/professur-fuer-grundschuldidaktik-sachunterricht-naturwissenschaft-und-technik/forschung/klinatrem
https://www.physes.uni-leipzig.de/didaktik-der-physik/forschung/projekte/trafosax
https://schulbiologiezentrum.leipzig.de/botanischer-lehrgarten
https://schulbiologiezentrum.leipzig.de/botanischer-lehrgarten
https://einewelt-leipzig.de/de/
https://www.steiner-verlag.de/Berliner-Debatte-Initial-34-2023-3/400013613
https://www.steiner-verlag.de/Berliner-Debatte-Initial-34-2023-3/400013613
https://www.steiner-verlag.de/Berliner-Debatte-Initial-34-2023-3/400013613
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allem auf Probleme, die aufgrund von Interes-

senkonflikten bisher ungelöst bleiben – und 

insofern den Charakter von Dauerbaustellen 

haben. Hierzu zählt etwa die Frage der sozia-

len Ungleichheit, welche die Akzeptanz von 

Klimapolitik zunehmend gefährdet. Aus dem 

Austausch mit der wissenschaftlichen Com-

munity entstanden noch in Arbeit befindliche 

gemeinsame Publikationen mit BNE-Bezug 

(Themenschwerpunkt „Politische Bildung un-

ter Druck“, Berliner Debatte Initial Heft 

3/2024). Hier soll es u. a. in einem Beitrag des 

Erziehungswissenschaftlers Christian Fischer 

um Wege der gelungenen Anwendung des 

BNE-Ansatzes in Prozessen der politischen 

Bildung gehen. Ein anderer Beitrag von Gre-

gor Ritschel widmet sich der notwendigen 

Thematisierung sozialer Ungleichheit (SDG 

10) in der politischen Bildung. Publikationen 

dieser Art waren keine Kernaufgabe der Lan-

desinitiative, stehen aber in der Tradition der 

fruchtbaren Dualität von Lehre und For-

schung.  

 

© Jörg Nicht 

Gewonnene Erkenntnisse und Per-

spektiven am ZLS der Universität 

Leipzig 

Beginnen und vernetzen 

Am Projektstart mit Einsetzung des BNE-Koor-

dinators stand die Aufgabe an, sich mit allen 

BNE-Akteurinnen und -Akteuren bzw. mit de-

ren aktuellen und den bereits vergangenen 

Veranstaltungsformaten und Foren der Uni-

versität bekannt zu machen. Wichtig war hier-

bei, deren genaue Zielvorstellungen und Ziel-

gruppen in Erfahrung zu bringen, um so even-

tuelle Schnittstellen bzgl. der eigenen geplan-

ten Aufgaben zu identifizieren. Ferner wurden 

Kontakte und Kennenlerngespräche mit di-

versen zivilgesellschaftlichen Akteurinnen 

und Akteuren in der Umgebung der Universi-

tät geführt. Auch der das Projekt begleitende 

Lenkungskreis für das Land Sachsen erwies 

sich hier als hilfreich. 

Zivilgesellschaft und außerschulische Lern-

orte einbinden 

Der Ansatz neben wissenschaftlichen Exper-

ten zivilgesellschaftliche Akteurinnen und Ak-

teure im Rahmen von Ringvorlesungen, Dis-

kussionsveranstaltungen und Lehraufträgen 

einzubinden, hat sich als fruchtbar erwiesen, 

da so ein wechselseitiger Wissenstransfer zwi-

schen Universität und Gesellschaft gewähr-

leistet werden konnte. Insbesondere der Kon-

takt zu außerschulischen Lernorten, wie etwa 

dem Schulbiologischen Zentrum, bietet den 

Lehramtsstudierenden die Möglichkeit, im 

weiteren Verlauf eigene pädagogische Pro-

jekte innerhalb solcher Lernorte zu entwi-

ckeln. Im Rahmen des Ergänzungsstudiums 
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können diese Orte als Exkursionsziele ange-

steuert werden, um diese unter der Studie-

rendenschaft bekannt zu machen und hier 

auch erste kleine Projekte zu entwickeln. Die 

Länderinitiative, insbesondere das Teilprojekt 

an der Universität Leipzig, diente einer ersten 

Sensibilisierung für die Nachhaltigkeitsziele 

und dem Verweis auf die Einsatzmöglichkei-

ten des Orientierungsrahmens für den Lern-

bereich Globale Entwicklung. In den Semina-

ren wurden zudem das globale Umweltbe-

wusstsein, die Entstehung der Agenda 2030 

und konkrete inhaltliche Politikfelder, wie bei-

spielsweise die globale soziale Ungleichheit, 

diskutiert. 

Rahmenbedingungen mitgestalten 

Herausfordernd waren dabei oft die Rahmen-

bedingungen. Lehrbeauftragte, die etwa in 

Vereinen tätig sind, haben oft nicht die Mög-

lichkeit, ein Semester lang jede Woche einen 

Seminartermin anzubieten und favorisieren 

daher oft Blockseminare, die allerdings nicht 

immer gut von Studierenden angenommen 

werden. Die Höhe der möglichen Entlohnung 

von Lehrbeauftragten ist zudem oft wenig at-

traktiv. Auch ist deren berufliche Situation oft 

fluktuierend, was dazu führen kann, dass zu-

gesagte Lehraufträge doch oft kurzfristig 

nicht zustande kommen. Zielführender ist da-

her, im Rahmen solcher Initiativen stets paral-

lel auch auf Mitarbeiterstellen zu setzen, die 

regelmäßige Lehre anbieten können. Das zi-

vilgesellschaftliche Wissen kann dann punktu-

ell in die Seminare und Vorlesungen einge-

bracht werden. Generell ist es angeraten, eine 

langfristige Absicherung der universitären 

Lehre im Hinblick auf BNE anzustreben und 

ergänzend eine neuerliche Drittmittel-

finanzierung frühzeitig zu antizipieren. Nur 

eine stetige Lehre kann auch eine nachhaltige 

Sensibilisierung für die Nachhaltigkeitsziele 

bieten. Auch der „Nationale Aktionsplan Bil-

dung für Nachhaltige Entwicklung“ aus dem 

Jahr 2017 fordert von zeitlich befristeten Pro-

jekten zu einer dauerhaften strukturellen Ein-

bettung von BNE-Lehre und Lehrenden zu 

kommen. 

Die Erfahrungen aus der Länderinitiative, und 

insbesondere der in diesem Rahmen reali-

sierten Lehr-Lern-Formate, flossen in den 

Prozess der Erstellung einer Nachhaltigkeits-

strategie der Universität ein und werden auch 

Teil der künftigen regulären Nachhaltigkeits-

berichte sein, die federführend vom Nachhal-

tigkeitsmanager der Universität erstellt wer-

den. Auf diese Weise kann die Länderinitiative 

auch auf die hochschulpolitischen Rahmen-

bedingungen einwirken. 

Vielfalt der Lehrformate und Themen 

Von Seiten der Studierenden aus betrachtet, 

wird es oft wertgeschätzt, sich innerhalb der 

Seminare konkreten Themen interdisziplinär 

und aus verschiedenen Sichtweisen (ökono-

misch, ökologisch, sozial, politisch) heraus nä-

hern zu können. Solche Themen können etwa 

Klimapolitik, neue Technologien und ihre Kli-

mawirkung, mediale Diskurse über Umwelt-

bewusstsein oder soziale und globale Un-

gleichheit sein. In Übungsaufgaben kann 

dann eruiert werden, wie diese Themen in 

Unterrichtsformate eingebaut werden kön-

nen (etwa unter Berücksichtigung bestehen-

der Online-Materialien). Nur über BNE und 

Globales Lernen als Konzept zu sprechen, 

bleibt demgegenüber oft zu diffus und wenig 

konkret, deswegen ist eine Rückbindung an 

https://www.bne-portal.de/bne/de/nationaler-aktionsplan/nationaler-aktionsplan_node.html
https://www.bne-portal.de/bne/de/nationaler-aktionsplan/nationaler-aktionsplan_node.html
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spezifische Themenfelder, die man mit einer 

BNE-Brille betrachten kann, oft hilfreich. 

BNE-Formate haben fast immer einen explizi-

ten Praxisbezug. Im vielfältigen Lehrangebot 

der Ergänzungsstudien des ZLS finden sich in 

jedem Semester BNE-Seminare mit starkem 

Praxisbezug, aber auch (Lektüre-)Seminare 

mit sozial- und geisteswissenschaftlicher Aus-

richtung. Die Erfahrung hat gezeigt, dass 

diese Vielfalt im Lehrangebot auf die vielfälti-

gen Bedarfe einer sehr heterogenen Studie-

rendenschaft trifft, die teils theorieaffin ist 

bzw. ein gesteigertes Interesse an der gesell-

schaftspolitischen Diskussion zeigt. Davon 

zeugen etwa auch die Belegungszahlen der 

jeweiligen Seminare. Eine solche Vielfalt im 

Lehrangebot scheint daher stets angeraten. 

Synergieeffekte nutzen 

Beim Angebot einer Ringvorlesung zum 

Thema sollte geprüft werden, inwiefern ähnli-

che offene Angebote bereits bestehen und 

wie diese ausgelastet werden. Mehrere paral-

lele Angebote (z. B. im Rahmen des „Studium 

Universale“) können sich gegebenenfalls das 

Publikum gegenseitig streitig machen. Wenn 

der Besuch einer Ringvorlesung nicht mit kon-

kreten Prüfungsleistungen verbunden wird, 

gibt es oft nur wenige, bereits stark intrinsisch 

motivierte Teilnehmende. Der Zeitslot für 

eine Abendveranstaltung sollte zudem gut ge-

wählt werden, angepasst an die Seminarzei-

ten der Studierenden (nicht parallel und nicht 

zu spät). Ein außeruniversitäres Publikum ist 

oft nur schwer durch Werbemaßnahmen zu 

mobilisieren (z. B. Plakate, Instagram) und 

sucht außerdem oft etablierte Formate auf. 

Der Mehrwert von Ringvorlesungen für ange-

hende Lehrkräfte liegt insbesondere darin, 

sich mit gesellschaftspolitischen/globalen 

Themen auseinanderzusetzen, die sonst 

nicht Teil ihrer Curricula sind. Ringvorlesun-

gen gewähren einen inspirierenden Blick über 

den Tellerrand hinaus.  

Die Organisation von Ringvorlesungen ist oft 

sehr zeitintensiv. Im Rahmen des Projekts hat 

es sich hingegen als sehr fruchtbar erwiesen 

(im Hinblick auf die Besucherzahlen, aber 

auch auf den zu leistenden Arbeitsaufwand) 

eine gemeinsame Ringvorlesung mit dem 

Projekt KliNaTrEm zu veranstalten. Auch die 

organisatorische Einbeziehung von studenti-

schen Nachhaltigkeitsinitiativen wie der AG 

Recht Nachhaltig! brachte oft ein gesteigertes 

Publikumsinteresse (z. B. aus deren jeweiligen 

Fachbereich) mit sich. Auch hier kam die ur-

sprüngliche Vernetzung durch den sächsi-

schen Lenkungskreis zustande. 

Zum Stand universitärer BNE-Lehre an der  

Universität Leipzig 

Die Universität Leipzig beschloss jüngst eine 

universitäre Nachhaltigkeitsstrategie für die 

Jahre 2024 bis 2030 und wird zukünftig jähr-

lich einen Nachhaltigkeitsbericht veröffentli-

chen. Federführend ist hierbei der Nachhal-

tigkeitsmanager der Universität. 

Die Nachhaltigkeitsstrategie umfasst die Fel-

der Governance, Lehre und Studium, For-

schung und Transfer sowie Campus und Be-

trieb. Im Abschnitt Lehre und Studium wird 

sich explizit auf BNE bezogen. Dort heißt es: 

„Die Ausbildung von Studierenden wird von 

der Universität Leipzig als unverzichtbarer 

Beitrag zur Erreichung der Ziele für nachhal-

tige Entwicklung angesehen. Studierende sind 

Multiplikator:innen und Promotor:innen 

https://www.uni-leipzig.de/studiumuniversale
https://www.uni-leipzig.de/studiumuniversale
https://www.erzwiss.uni-leipzig.de/institut-fuer-paedagogik-und-didaktik-im-elementar-und-primarbereich/professur-fuer-grundschuldidaktik-sachunterricht-naturwissenschaft-und-technik/forschung/klinatrem
https://www.uni-leipzig.de/newsdetail/artikel/universitaet-leipzig-gibt-sich-eine-nachhaltigkeitsstrategie-2024-10-28
https://magazin.uni-leipzig.de/das-leipziger-universitaetsmagazin/artikel/nachhaltigkeitsmanager-manuel-rist-universitaet-steht-vor-einer-art-kulturwandel-2023-08-17
https://magazin.uni-leipzig.de/das-leipziger-universitaetsmagazin/artikel/nachhaltigkeitsmanager-manuel-rist-universitaet-steht-vor-einer-art-kulturwandel-2023-08-17
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sozialer Innovationen, die durch die exzel-

lente Ausbildung an der Universität Leipzig 

sensibilisiert und qualifiziert werden sollen, 

um selbst einen Beitrag zur Erreichung der 

Ziele für nachhaltige Entwicklung leisten zu 

können. Die Universität Leipzig erkennt Bil-

dung für nachhaltige Entwicklung (BNE) als 

orientierendes Prinzip sowie als expliziten Ge-

genstand der Lehre an. Die Integration der 

Nachhaltigkeitsdimension soll in den Studien-

angeboten ‚zum Erhalt und zur Verbesserung 

menschlicher Lebens- und Umweltbedingun-

gen, zur bewussten Nutzung von Ressourcen 

und einer nachhaltigen Entwicklung sowie zur 

Lösung weiterer gesellschaftlicher Aufgaben‘ 

beitragen (§ 5 Abs. 2 Nr. 11 SächsHSG)“. Dies 

soll u. a. durch die Aufnahme von BNE in das 

Leitbild Lehre erfolgen, die Sichtbarmachung 

von Modulen mit Nachhaltigkeitsbezug sowie 

die Beachtung von Nachhaltigkeit bei der 

Neu- und Weiterentwicklung von Studienan-

geboten. 

Dabei ist BNE insbesondere für die Lehrkräf-

tebildung relevant, da Lehrkräfte im Schul-

kontext als herausgehobene Multiplikatorin-

nen und Multiplikatoren wirken, und wird hier, 

mit den oben beschriebenen Maßnahmen, im 

Rahmen der Ergänzungsstudien umgesetzt. 

Den Hintergrund dafür bildet der Umstand, 

dass der Stellenwert von BNE in Sachsen 

durch die Verordnung des Sächsischen 

Staatsministeriums für Kultus über die Erste 

Staatsprüfung für Lehrämter an Schulen im 

Freistaat Sachsen (kurz: LAPO I) definiert wird 

(§ 7 Ergänzungsstudien, schulpraktische Stu-

dien, Absatz 1).  

In der BNE-Strategie des Freistaates Sachsen 

wird vorgesehen, dass die Verankerung von 

BNE in ausgewählten Fächern erfolgt: Hier 

insbesondere im Sachunterricht der Grund-

schule sowie in den weiterführenden Schular-

ten in Geografie, Biologie, Physik, Gemein-

schaftskunde und Rechtserziehung bzw. Ge-

meinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirt-

schaft (GRW). Neben dem Fachunterricht soll 

insbesondere der fächerverbindende Unter-

richt BNE-bezogene Inhalte vermitteln. Dar-

über hinaus wird BNE inzwischen aber auch 

als übergeordnetes Bildungs- und Erzie-

hungsziel in allen sächsischen Lehrplänen al-

ler Schularten und Fächer anerkannt und 

sollte somit auch Ziel des pädagogischen 

Handelns in allen Fächern sein. Im Rahmen 

der Ergänzungsstudien, die die künftigen 

Lehrkräfte (aus allen Fächern) meist im frühen 

Teil des Studiums absolvieren, soll zunächst 

für BNE-Themen sensibilisiert werden und ein 

grundlegendes Orientierungswissen vermit-

telt werden.  

Im Rahmen der Länderinitiative wurde auch 

die Frage gestellt, wie BNE in diesen Fachdi-

daktiken vermittelt wird und ob es hier Unter-

stützungsbedarfe gibt (auch im Hinblick auf 

eventuelle weitere Länderinitiativen). In die-

sem Zusammenhang entstand eine erste 

sondierende interne Befragung der Lehren-

den. Diese punktuelle Befragung ergab, dass 

BNE bereits in den Fachdidaktiken am Rande 

verankert ist und deren Expertise hier bereits 

gereift ist. Ein zusätzliches Beratungsprojekt 

(durch Fachfremde) ergibt hier wenig Sinn. 

Eher erscheint es sinnvoll, dass die Fachdidak-

tiken gegebenenfalls eigene BNE-Stellen ent-

wickeln, um basierend auf ihren fachspezifi-

schen Perspektiven eigene Themen zu identi-

fizieren aber dabei zugleich auch 

https://www.zls.uni-leipzig.de/studium-beratung/ergaenzungsstudien
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Schnittstellen zu ergründen und passende 

Bildungskonzepte zu entwickeln.  

Die größte Herausforderung bezüglich der 

BNE ist, auch aus Sicht der Fachdidaktiken, die 

Ressourcenfrage. So äußern Prof. Kim Lange-

Schubert gemeinsam mit Alexandria Krug und 

Annett Steinmann (vom Fachbereich Grund-

schuldidaktik Sachunterricht unter besonde-

rer Berücksichtigung von Naturwissenschaft 

und Technik sowie der Grundschuldidaktik 

Werken) im Gespräch etwa: „Zum einen stellt 

die curriculare Verankerung und Festsetzung 

in den Modulen und Bildungsplänen eine 

grundlegende Bedingung dar. Zum anderen 

ist besonders der Faktor Zeit eine wichtige 

Stellschraube BNE entsprechend zu imple-

mentieren, da es für wirksame BNE-Erfahrun-

gen auf der einen Seite projektbezogene Se-

minar- und modulübergreifende Konzeptio-

nen geben bzw. für diese die entsprechenden 

Bedingungen geschaffen und nachhaltig er-

halten werden sollten und auf der anderen 

Reflexions- und Diskursräume, die es den Stu-

dierenden ermöglichen, BNE zu begreifen, zu 

gestalten und kritisch-reflexiv zu eruieren. Zu-

dem müssen Kooperationen mit außeruniver-

sitären Partner:innen stabil und nachhaltig 

etabliert werden, wofür Zeit und personelle 

Ressourcen grundlegend sind.“ 

Über die Plattform des Hochschuldidakti-

schen Zentrums Sachsen hat sich das Lehr-

LernNetzwerk „BNE in der Hochschullehre“  

etabliert. Hier treffen sich Lehrende und Stu-

dierende der Universität Leipzig sowie allge-

mein auch Lehrende sächsischer Hochschu-

len, die die Implementierung einer BNE so-

wohl in der eigenen Lehre als auch institutio-

nell voranbringen möchten. Diese Treffen 

finden alle zwei Monate digital statt. Zur Ver-

tiefung spezifischer Interessen bilden sich fle-

xible Arbeitsgruppen. Diese Netzwerke leben 

bisher stark von der intrinsischen Motivation 

der einzelnen Dozierenden. Ihr Engagement 

geht oft über ihre regulären Aufgaben hinaus 

und ist daher auch nicht immer stetig mög-

lich. 

Langfristige Perspektiven  

Für eine zukünftige Weiterentwicklung des 

Projektes könnte erwogen werden, neben der 

BNE-Lehre in den Ergänzungsstudien, Fortbil-

dungen für Hochschuldozierende (in der 

Lehrkräftebildung und darüber hinaus) anzu-

bieten, die über BNE noch uninformiert sind. 

Auch wenn es, wie die Recherchen ergeben 

haben, an Hochschulen z. B. auf professoraler 

Ebene in den Fachdidaktiken schon ein brei-

tes BNE-Wissen gibt, ist das wissenschaftliche 

Personal oft starken Fluktuationen unterwor-

fen, etwa bedingt durch befristete Verträge 

oder durch Qualifizierungsphasen. Hier kön-

nen BNE-Fortbildungen gezielt Lücken schlie-

ßen. 

Für die erfolgreiche BNE-Sensibilisierung zu-

künftiger Lehrkräfte, aber auch der Universi-

tätslandschaft und deren Dozierenden, 

braucht es ein ganzes Netzwerk von Akteurin-

nen und Akteuren sowie Plattformen. Kein 

einzelnes Element bzw. Modul kann für sich 

allein eine solche langfristige und komplexe 

Aufgabe leisten. Insofern ist für künftige Nach-

folgeprojekte auch eine mehrgleisige Strate-

gie angeraten, die beispielsweise Lehramts-

studierende mit dem BNE-Ansatz bekannt 

macht und sie für entsprechende Themen In-

teresse entwickeln lässt, aber zugleich auch 

hochschulische Lehrkräfte begleitet und etwa 

https://www.hd-sachsen.de/
https://www.hd-sachsen.de/
https://www.hd-sachsen.de/angebote/lehrnetzwerke
https://www.hd-sachsen.de/angebote/lehrnetzwerke
https://www.hd-sachsen.de/angebote/lehrnetzwerke
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im Rahmen von hochschuldidaktischen Fort-

bildungen unterstützt. 

Sehr wünschenswert wäre zudem auch die 

Möglichkeit des parallelen wissenschaftlichen 

Publizierens zu BNE-bezogenen Themen, ge-

gebenenfalls auch an der Schnittstelle zur po-

litischen Bildung und Medienbildung. Dies 

setzt allerdings die entsprechenden Ressour-

cen, etwa für wissenschaftliche Mitarbeiter-

stellen, voraus. 

Insbesondere die Vernetzung mit außerschu-

lischen Lernorten, die im Projekt beispiels-

weise mit dem Schulbiologiezentrum (Stand-

ort Botanischer Lehrgarten) der Stadt Leipzig 

gelungen ist, birgt das Potenzial die Lehre 

durch Exkursionen anzureichern, die dazu 

dienen können, den Studierenden zukünftige 

Lern- und Erprobungsräume zu zeigen, die 

später mit Schulklassen besucht werden kön-

nen. Zudem ergibt sich die Möglichkeit zu-

künftiger gemeinsamer Projektplanung und 

Mittelbeantragung. 
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Zusammenführung 

Möglichkeiten 

— Es wurde eine BNE-Sensibilisierung von angehenden Lehrkräf-

ten in der ersten Phase des Lehramtsstudiums erreicht. 

— Die strukturelle Verankerung von BNE und Globalem Lernen 

in der Lehre ist durch das Projekt gelungen. 

— Es wurde ein wechselseitiger Wissenstransfer zwischen Uni-

versität und Gesellschaft durch Einbeziehung von Vereinen, 

Initiativen und außerschulischen Lernorten durch Lehrauf-

träge und Seminare erreicht. 

— Auch wurde durch eine gut sichtbare Ringvorlesung in die brei-

tere Universitäts-Öffentlichkeit hineingewirkt bzw. wurde diese 

auf BNE-Themen aufmerksam gemacht. 

— Es gab die Möglichkeit der erweiterten Bildung für Lehramts-

studierende durch die Interdisziplinarität der Ringvorlesung. 

 

Herausforderungen und Grenzen 

— Zur nachhaltigen BNE-Sensibilisierung der Lehramtsstudierenden 

ist es ratsam, vorausschauend neue Drittmittel zu antizipieren. 

— Aktuell wird nur ein Bruchteil der angehenden Lehrkräfte erreicht, 

bzw. nur jene, die sich im Rahmen der Ergänzungsstudien für ex-

plizit BNE-bezogene Seminare entscheiden. 

— Ringvorlesungs-Angebote stehen in Konkurrenz zu anderen be-

reits länger etablierten Ringvorlesungen. Hier sind Kooperationen 

angeraten. 

— Die Einbeziehung von Lehrbeauftragten ist oft nur als Blocksemi-

nar möglich, was für Studierende teils wenig attraktiv ist. Auch die 

finanziellen Mittel für Lehraufträge sind oft wenig attraktiv. 

— Die jeweiligen Fachdidaktiken sollten, jenseits der Ergänzungsstu-

dien an den Instituten für Lehrer:innenbildung, (aus ihrer fachli-

chen Perspektive) parallel eine eigene vertiefende BNE-Lehre ent-

wickeln. 

— Der Vielfalt der Aufgaben steht oft eine starke Zeitknappheit ent-

gegen. 
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Zentrum für Lehrerbildung,  

Schul- und Berufsbildungsforschung 

der Technischen Universität Dresden 
Rachel Bowden 

 

In diesem Kapitel werden Maßnahmen, Aktivitäten und Erkenntnisse aus der sächsischen BNE-Län-

derinitiative (2022−2025) am Zentrum für Lehrerbildung, Schul- und Berufsbildungsforschung 

(ZLSB) der Technischen Universität (TU) Dresden vorgestellt. Die TU Dresden blickt auf eine lange 

Tradition des Umweltengagements zurück. In den letzten Jahren hat sich der Schwerpunkt hin zur 

Nachhaltigkeit im Sinne der UN-Agenda 2030 verlagert. Die in den 1970er-Jahren gegründete Stu-

dentische Umweltinitiative (TUUWi) koordiniert jedes Semester eine Ringvorlesung mit Gastrefe-

rentinnen und -referenten aus allen Fakultäten sowie anrechenbare Seminare, die auch Nichtstu-

dierenden offenstehen. Eine Neuorientierung vom ökologischen zum sozial-ökologischen Nachhal-

tigkeitsverständnis spiegelt sich in der Umbenennung der „Ökologischen Ringvorlesung“ in 

„sustainAbility“ im Jahr 2023 wider. 

Im Jahr 2024 wurde eine Nachhaltigkeitsstrategie der Universität veröffentlicht, die sich explizit auf 

die Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen bezieht und Ziele und Maßnahmen in 

den folgen-den sechs Handlungsfeldern beinhaltet: Governance, Campus und Be-trieb, Forschung, 

Lehre, Digitalisierung sowie Dialog und Transfer. Seit 2021 agiert das Green Office als zentrale Ein-

heit, um Nachhaltigkeitsprozesse und -informationen zu koordinieren sowie Studierende und Mit-

arbeitende für das Thema Nachhaltigkeit zu begeistern und zu vernetzen. Zurzeit sind ca. 4.000 

Studierende in einem der vier Lehramtsstudiengänge an der TU Dresden eingeschrieben: Grund-

schule, Oberschule, Gymnasium und Berufsbildende Schule, mit 30 Fächern und Fachrichtungen 

zur Auswahl. Während des Studiums werden Module in den Fächern und Fachdidaktiken, Bildungs-

wissenschaften, Ergänzungsstudien sowie Blockpraktika absolviert. 

Als zentrale Einrichtung wirkt das ZLSB fakultätsübergreifend in der Koordination der Lehramtsstu-

diengänge durch das Studienbüro Lehramt, einen Wissenschaftlichen Beirat und verschiedene Ar-

beitsgruppen, in denen neben Hochschullehrenden und wissenschaftlichen Mitarbeitenden auch 

Angehörige der Ausbildungsstätten und der Kultusbehörden mitwirken. Seit 2016 bietet das ZLSB 

auch die berufsbegleitende Qualifizierung für die Grundschule in Sachsen an. Darüber hinaus ko-

ordiniert das ZLSB Forschung und Projekte zu Querschnittsthemen wie Internationalisierung, Digi-

talisierung, Inklusion und BNE. 
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Multiplikatoren-Workshops mit Lehrkräften im Hochschuldienst 

Ein zentraler Fokus der LI an der TU Dresden 

war es, Hochschullehrkräfte aus den Fachwis-

senschaften, Fachdidaktiken und Erziehungs-

wissenschaften einzubinden. Die wichtigsten 

Maßnahmen dafür sind die Veranstaltung von 

Multiplikatoren-Workshops und die kontinu-

ierliche Begleitung eines Teams von 17 Lehr-

kräften im Hochschuldienst (LiH), die am ZLSB 

angesiedelt sind. Als erfahrene schulische 

Lehrkräfte, die an die Universität kommen, 

um die Verbindung von Theorie und Praxis im 

Studium zu stärken, sind LiHs besonders ge-

eignet, BNE in der Lehrkräftebildung voranzu-

treiben. Sie betreuen Schulpraktika für Lehr-

amtsstudierende und bieten Fachdidaktikse-

minare an, wodurch sie gut mit den Fakultä-

ten und Fachbereichen der Universität sowie 

den Schulen vernetzt sind. Darüber hinaus 

forschen die LiHs zu ausgewählten Bildungs-

themen und promovieren während ihrer Zeit 

an der Universität. Zu ihrer Multiplikatoren-

funktion gehört es, BNE im eigenen Unterricht 

zu stärken und BNE im Kollegium zu diskutie-

ren. 

 

© ZLSB- LiH 

Vier zweistündige Workshops wurden insge-

samt mit der LiH-Gruppe durchgeführt, an 

denen jeweils mindestens 14 Personen teil-

nahmen. Die ersten drei Workshops boten 

die Möglichkeit, über unterschiedliche Auffas-

sungen von BNE und deren Umsetzung in un-

terschiedlichen Unterrichtsfächern und 

Schultypen nachzudenken und sich darüber 

auszutauschen. 

  

© Rachel Bowden 

In einer Diskussionsphase wurden die bishe-

rigen Kenntnisse und Erfahrungen ausge-

tauscht, die als Grundlage für weitere Infor-

mationen und Perspektiven dienten. Die Ka-

tegorien und Ergebnisse sind in der folgen-

den Abbildung dargestellt  

Darüber hinaus wurden Definitionen von BNE 

in internationalen Vereinbarungen, wie der 

Agenda 2030 (Vereinte Nationen, 2015), der 

BNE-RoadMap (UNESCO, 2020) sowie in nati-

onalen und staatlichen Aktionsplänen, Richtli-

nien und Gesetzen, wie dem Orientierungs-

rahmen für den Lernbereich Globale Entwick-

lung (KMK/BMZ, 2016), vorgestellt und disku-

tiert. Gleich nach der ersten Veranstaltung 

wurden die LiHs gebeten, BNE mit ihren Kol-

leginnen und Kollegen in den Fakultäten zu 

diskutieren.  
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Das Ziel war es hierbei, deren Verständnis von 

BNE und deren BNE-Praxis in Erfahrung zu 

bringen. Dies sollte als Diskussionsgrundlage 

für die Reflexion eigener Stärken und Entwick-

lungsprioritäten dienen. Allerdings zeigten die 

Rückmeldungen der LiHs, dass es nicht immer 

einfach ist, offen und konstruktiv mit Kollegin-

nen und Kollegen zu kommunizieren. Oft gab 

es eine gewisse Skepsis, die sich darin zeigte, 

dass BNE als eine „extra“ Aufgabe von außen 

angesehen wurde und/oder dass sie sich 

schon als Experten für BNE sahen und/oder 

die Auffassung bestand, dass BNE für ihr Fach 

nicht relevant sei.  

© Rachel Bowden 

Um diesen Schwierigkeiten zu begegnen, hat-

ten die LiHs während der darauf aufbauen-

den Workshops die Möglichkeit, die vorgefun-

denen Bedenken und Kritiken an BNE vertie-

fend zu diskutieren. Im Gespräch mit mir und 

untereinander konnten viele LiHs eine eigene 

Orientierung zu BNE in Bezug auf ihre Fächer 

und ihr allgemeines Bildungsverständnis ent-

wickeln. In weiteren Sitzungen ging es um die 

konkrete Umsetzung von BNE im eigenen Un-

terricht. Die LiHs präsentierten gegenseitig 

ihre Ideen und boten auch Einblicke in die 

Praxis von Kolleginnen und Kollegen inner-

halb der Fakultäten. Die vierte und letzte Sit-

zung war eine moderierte Fokusgruppe, in 

der die LiHs ihr aktuelles Verständnis von BNE 

und ihre derzeitige sowie zukünftige Umset-

zung am ZLSB und in der universitären Lehr-

kräftebildung an der TU Dresden diskutierten.  

Zusätzlich zu den vier Workshops wurden 

zwei Exkursionen zu BNE-relevanten außer-

schulischen Lernorten unternommen.  

 

 

Zielorte waren das Klima- und Migrationshaus 

in Bremerhaven im Jahr 2023 (ZLSB, 2023a) 

und das Futurium in Berlin im Jahr 2024 

(ZLSB, 2024a). Die Exkursionen ermöglichten 

der Gruppe, sich interdisziplinär und differen-

ziert mit BNE-Themen und -Materialien ausei-

nanderzusetzen, BNE-Themen zu diskutieren 

und das BNE-Lernen an außerschulischen 

Lernorten praktisch zu erleben.  

https://tu-dresden.de/zlsb/die-einrichtung/news/bne-exkursion-nach-bremerhaven-ausserschulische-lernorte-im-fokus
https://tu-dresden.de/zlsb/die-einrichtung/news/nachhaltigkeit-im-fokus-tu-dresden-staerkt-bne-netzwerk-mit-bedeutender-vernetzungsveranstaltung
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Neben den Multiplikatoren-Workshops nah-

men mehrere LiHs das Angebot der individu-

ellen Unterstützung zur Entwicklung von BNE-

bezogenen Inhalten in ihrem eigenen Unter-

richt an. Dies reichte von informellen Gesprä-

chen über die gemeinsame Nutzung von Res-

sourcen wie Diskussionskarten, Online-Res-

sourcen und Datenbanken (z. B. das BNE Por-

tal Sachsen) bis hin zur gemeinsamen Gestal-

tung und Durchführung von BNE-Seminaren. 

Die LiHs und ihre Hochschulkolleginnen und -

kollegen wurden auch ermutigt, weitere BNE-

Fortbildungsangebote wahrzunehmen, wie 

die Online-Vorlesungsreihe (siehe unten), 

BNE-Fortbildungen im Rahmen der Teacher 

Academy Project-Teaching Sustainability 

(TAP-TS), die ebenfalls vom ZLSB koordiniert 

werden, sowie andere internationale Lehr-

kräftefortbildungen am ZLSB (z. B. das Sym-

posium "Education for Sustainable Futures") 

(ZLSB, 2023b).  

© ZLSB- LiH 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie erwartet, ergab sich aus der Arbeit mit 

der LiH-Gruppe eine Zusammenarbeit mit an-

deren Hochschullehrkräften. Zum Beispiel 

wurden in einem erprobten Seminar zur Out-

door-Pädagogik und Philosophie Verbindun-

gen zur BNE erkundet. Darüber hinaus wurde 

die Frage erörtert, wie außereuropäische Phi-

losophie zu unserem Verständnis einer nach-

haltigen Zukunft beitragen kann. Infolgedes-

sen wurde ein Artikel über BNE in einer Zeit-

schrift der Philosophie und Ethik veröffent-

licht (Bowden, 2024). Ein weiteres Beispiel 

ergibt sich aus der Zusammenarbeit mit Do-

zenten der Geschichtsdidaktik, bei der die 

Verbindungen zwischen BNE und Kolonisie-

rung/Dekolonisierung in Rahmen einer Vorle-

sungsreihe und während einer sachsenwei-

ten Vernetzungsveranstaltung hergestellt 

wurden. Weitere Kontakte zu universitären 

Lehrkräften entstanden durch Vernetzungs-

veranstaltungen, Arbeitsgruppen und Ge-

sprächsrunden (siehe BNE-Netzwerke, un-

ten).  

  

https://tap-ts.eu/login/index.php
https://tap-ts.eu/login/index.php
https://tu-dresden.de/zlsb/die-einrichtung/news/dresdner-symposium-vereinte-lehrkraeftebildung-mit-nachhaltigkeit?set_language=de
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Praxisbeispiele 

Ein wichtiges Ergebnis dieser LI war die Sammlung von Beispielen guter Praxis von BNE in der uni-

versitären Lehrkräftebildung. Auf der Grundlage eines offenen Aufrufs an alle LiHs und ihre Kolle-

ginnen und Kollegen an den Universitäten wurden sechs Beispiele erarbeitet. Die Beiträge stam-

men aus verschiedenen Fachseminaren und interdisziplinären Seminaren, darunter Allgemeine Di-

daktik, Biologiedidaktik, Englischdidaktik, Geographiedidaktik, Grundschulpädagogik sowie Wirt-

schaft, Haushalt und Soziales. Drei davon wurden bereits vor der LI konzipiert, während zwei wei-

tere im Rahmen der LI entstanden. Die übrigen Beiträge wurden von anderen Hochschullehrenden 

verfasst. Die Beiträge sind in einer Begleit-Handreichung gesammelt („BNE in der universitären 

Lehrkräftebildung: Praxis Beispiele aus der TU Dresden“) und sollen als Leitfaden für Lehrende bei 

der Umsetzung von BNE dienen. Gleichzeitig sollen die Beiträge die Aufmerksamkeit darauf lenken, 

wie wichtig es ist, den Ist-Stand laufender Aktivitäten in Erfahrung zu bringen und zu eruieren, wo 

es Anknüpfungspunkte für weiteres Lernen mit- und voneinander gibt. Geschrieben von den jewei-

ligen Lehrenden, enthalten die Beiträge Informationen über die Entstehung des Konzepts, das Se-

minar selbst und die daraus gewonnenen Erkenntnisse. Die Einreichung von Beiträgen für die 

Handreichung zeigt, dass gemeinsame Publikationen für Hochschullehrende, die sich mit BNE be-

schäftigen, ein guter Weg sind, ihre Praxis zu reflektieren. 

Weitere Praxisbeispiele und Unterrichtsmaterialien wurden im Zusammenhang mit TAP-TS entwi-

ckelt. Vier Personen aus der LiH-Gruppe haben BNE-Module für die Lehrkräftebildung zusammen 

mit der BNE-Koordinatorin konzipiert und diese mit Studierenden der TU Dresden erprobt. Die 

Module sind als Open Educational Resources und als Teil von insgesamt sieben BNE-Modulen frei 

verfügbar unter www.tap-ts.eu. 

— „Sustainability and me” (Bowden & Lange, 2023), 

— „Education for sustainable futures” (Bowden, Lang & 

Hornig, 2023),  

— „Multilingual education for sustainability” (Bowden, 

Lang & Hornig, 2024)  

— „Places Of Learning And Resource for Sustainability 

Education” (Bowden & Günther, 2024)  

 

 

 

 

 

© TAP-TS 

http://www.tap-ts.eu/
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Seminare für Lehramtsstudierenden 

Im Rahmen der Länderinitiative wurden bisher drei BNE-Seminare in-

nerhalb der Ergänzungsbereich für alle Lehramtsstudierenden ange-

boten. Ein weiteres Seminar startete im Wintersemester 2024/25. Das 

erste Seminar, „Bildung für Nachhaltige Entwicklung: Grundlagen und 

Praxis“, wurde im Sommersemester 2023 zusammen mit einer LiH 

(Berufliche Bildung) angeboten. Das Seminar umfasste sowohl die On-

line-Vorlesungsreihe als auch Präsenzworkshops. Darüber hinaus 

hatten die Studierenden die Möglichkeit, TAP-TS Online-, Blended 

Learning- und Präsenzkurse für zusätzliche Credits zu besuchen. Die 

Prüfungsaufgabe war eine kritische Analyse von BNE und ein Unter-

richtsplan für ein bestimmtes Fach und eine bestimmte Jahrgangs-

stufe, den die Kandidatinnen und Kandidaten mündlich und schriftlich 

präsentierten. Während der Reflexion am Ende des Kurses sagten die 

Studierenden, dass sie es als besonders hilfreich empfunden haben 

zu lernen, wie BNE in anderen Fächern umgesetzt werden kann, da 

dies Ideen für die interdisziplinäre Zusammenarbeit in der Schule lie-

ferte. Sie wertschätzten auch die interaktiven Workshops und emp-

fanden die Auseinandersetzung mit Themen, die ihnen wichtig sind, 

motivierend. Es gab aber auch einige Herausforderungen. Obwohl der 

Kurs anfangs überbelegt war, kamen nur neun Studierende zur ersten 

Sitzung und sechs beendeten die Prüfung. Ein Grund dafür könnte 

der fakultative Charakter des Studienbereichs sein, in dem die Studie-

renden aus einer Reihe von wichtigen Themen wählen können. Zu-

dem kollidieren die Zeiten der Sitzungen teilweise mit denen der 

Pflichtseminare. Außerdem besteht an der Universität im Allgemeinen 

keine Verpflichtung für Lehramtsstudierende an den Seminareinhei-

ten teilzunehmen, um die Prüfungen abzuschließen. Eine niedrige An-

wesenheitsquote ist daher normal. Dies ist ein Problem für die univer-

sitäre Lehrkräftebildung und insbesondere für Seminare, die auf sozi-

ales und erfahrungsorientiertes Lernen abzielen. 

Das Seminar „Sustainable Futures Education: International Perspecti-

ves and Practices“ fand im Wintersemester 2023/24 statt und wurde 

zusammen mit zwei LiHs (Russisch und Deutsch) durchgeführt. Das 

Seminar kombinierte Präsenzworkshops an der TU Dresden mit On-

line-Workshops an denen Lehramtsstudierenden aus Dresden, Por-

tugal und Irland teilnahmen. Obwohl das Feedback der Studierenden 
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im Allgemeinen positiv war, schlossen nur fünf den Kurs ab. Zusätzlich 

zu den oben genannten Faktoren ist es eine Herausforderung, dass 

die Kurse im Allgemeinen über mehrere Semester hinweg absolviert 

werden müssen, um ein Abschlusszertifikat zu erhalten.  

Im Sommersemester 2024 wurde in Zusammenarbeit mit dem Inter-

national Office der TU Dresden ein „Global Citizenship Lab“ angeboten 

(International Office, 2024). Das zweitägige Blockseminar war offen für 

Lehramtsstudierenden sowie für alle Studierenden der Universität 

und beinhaltete Workshops von Universitätsmitarbeitenden und loka-

len zivilgesellschaftlichen Organisationen. Der Schwerpunkt lag auf in-

teraktiven, reflektierenden und kritischen Aktivitäten, die unter ande-

rem im Wissenschaftsforum Cosmo in Dresden und im Lehr-Lerngar-

ten der TU Dresden stattfanden. Insgesamt gab es 40 Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer, darunter sieben Lehramtsstudierenden. Die 

Prüfungsaufgabe für die Lehramtsstudierenden bestand darin, über 

verschiedene Dimensionen der Weltbürgerschaft zu reflektieren, 

auch in Bezug auf ihren zukünftigen Unterricht. Die Rückmeldungen 

der Teilnehmer waren sehr positiv und es scheint, dass sich intensive 

Präsenzworkshops besonders gut für persönliches und berufliches 

Lernen für BNE eignen. Ein weiterer Vorteil war, dass ein breites 

Spektrum von BNE-Akteuren aus der Universität und der Zivilgesell-

schaft zusammenkam. Die Kommentare der Moderierenden zeigen, 

dass sie davon profitierten, mehr über die BNE-Aktivitäten anderer zu 

erfahren und ihre Netzwerke dadurch auszubauen.  Die Zusammen-

arbeit mit dem internationalen Büro war ressourcenschonend und er-

möglichte es, gemeinsam Erfolge zu erzielen, die allein nicht möglich 

gewesen wären. Es ist vorgesehen, das GC-Lab im kommenden Som-

mersemester 2025 zu wiederholen, wobei ressourcenschonende 

Überschneidungen mit den geplanten BNE- und GCE-Zertifikaten zu 

erwarten sind (siehe zukünftige Prioritäten, unten). 

 

Im Wintersemester 2024/25 werden, in Kooperation mit einer lokalen 

NGO, ein Präsenzseminar und ein Online-Selbstlernkurs angeboten. 

Der Selbstlernkurs bietet eine Einführung in BNE in Theorie und Praxis 

für Pädagoginnen und Pädagogen in Sachsen und wird allen Studie-

renden und Mitarbeitenden der TU Dresden über OPAL zugänglich 

gemacht. 

https://tu-dresden.de/internationales/profil/tud-global-citizenship-certificate/rueckblick-tud-gcc-lab
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Das gemeinsame Planen und Unterrichten von Seminaren mit LiHs 

war für alle Beteiligten eine wertvolle Gelegenheit, das Verständnis 

und die Praxis von BNE in der universitären Lehrkräftebildung zu ent-

wickeln, inklusive Wege, wie man Lehramtsstudierende für BNE be-

geistern kann. Dabei ist zunehmend klar geworden, dass es eine Reihe 

von Seminaren für Lehramtsstudierende in den Fachdidaktiken und 

Bildungswissenschaften gibt, die sich mehr oder weniger explizit auf 

BNE beziehen. Es steht jedoch keine entsprechende Übersicht zur 

Verfügung, weder für Lehrkräfte noch für Studierende, und der Zu-

gang ist oft auf Studierende bestimmter Fachrichtungen beschränkt. 

Das macht es schwierig, Lücken zu erkennen und sinnvolle Interven-

tionen zu planen. Als Reaktion darauf möchten wir ein BNE-Zertifikat 

entwickeln, das Lehramtsstudierende zusammenbringt und ihnen 

den Zugang zu BNE-relevanten Kursen über Fachdisziplinen hinweg 

ermöglicht, um ihre BNE-Praxis in Schulen und in der informellen Bil-

dung zu entwickeln und mehr über BNE im akademischen Diskurs, in 

der Bildungspolitik und in den Lehrplänen zu erfahren. Dieses Zertifi-

kat wird als Teil einer Folge-Länderinitiative an der TU Dresden umge-

setzt und wird unter „Weitere Maßnahmen“ weiter unten genauer dar-

gestellt.  
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Lehrkräftefortbildungen  

Eine weitere Aktivität der Länderinitiative wa-

ren Fortbildungen für Lehrkräfte im Schul-

dienst. Im ersten Jahr des Projekts wurde eine 

Online-Vortragsreihe für Lehrkräfte in ganz 

Sachsen sowie für Lehramtsstudierende und 

Hochschullehrkräfte angeboten. 

Die 90-minütigen Vorträge wurden von loka-

len Regierungsvertreterinnen und -vertretern, 

Akteurinnen und Akteuren der Zivilgesell-

schaft sowie Akademikerinnen und Akademi-

kern gehalten und beinhalteten in der Regel 

Informationen, die mit Interaktionen im Chat, 

durch Quizfragen und im Zusammenkommen 

in Arbeitsgruppen vermischt wurden. Insge-

samt meldeten sich 280 Personen für die Vor-

tragsreihe an, wobei die Teilnehmendenzah-

len zwischen 18 und 63 schwankten, mit ei-

nem Durchschnitt von 42 Teilnehmenden pro 

Vortrag. Die Mehrheit der Befragten (59 %) 

gab an, Lehrerin oder Lehrer zu sein, ebenso 

viele waren Lehramtsstudierende (15 %) und 

Lehrkräfteausbildende (15 %).  

 

Zu den Teilnehmenden, die sich selbst als „an-

dere“ bezeichneten, gehörten Forschende, 

Schulleitende und Mitarbeitende von Organi-

sationen der Zivilgesellschaft. Den 

Rückmeldungen zufolge schätzten die Teil-

nehmenden die Informationen und Links so-

wie die Gelegenheit zur Diskussion mit Gleich-

gesinnten. Die Vortragsreihe zielte darauf ab, 

einen allgemeinen Überblick über BNE in The-

orie, Politik und Praxis für Pädagoginnen und 

Pädagogen mit begrenztem Vorwissen zu ge-

ben, was bedeutete, dass für einige der Inhalt 

zu allgemein war („die Vorlesung war für mich 

als Einführungsvorlesung zu allgemein“) und 

für andere „zu schnell abgearbeitet. Insbe-

sondere die neueren Erkenntnisse“ (Umfrage-

ergebnisse, 2023). 

Für die Mehrheit der Teilnehmenden waren 

die Inhalte jedoch interessant und die Metho-

den ansprechend, wie die folgenden Kom-

mentare verdeutlichen: 

„Sehr denkanregend, vielfältig, abwechs-

lungsreich, sinnvoll integrativ...“ 

 „In beiden Veranstaltungen, an denen ich 

teilgenommen habe, konnte ich eine 

ganze Reihe an Anregungen mitnehmen. 

Es sind viele Materialien zur Verfügung ge-

stellt worden, die jetzt aufgearbeitet wer-

den müssen“. 

(Umfrageergebnisse, 2023) 

Der hohe Anmeldezahl sprach für das For-

mat. Dieses eignet sich zudem gut für den 

Transfer von Informationen, z. B. wie Schulen 

BNE-Fortbildungen und Projekttage finanzie-

ren können und wo Unterrichtsmaterialien zu 

finden sind. Für eine vertiefte und kontext-

spezifische Auseinandersetzung mit BNE 

scheint das Format allerdings weniger geeig-

net. Die Fortbildung von Lehrkräften im 
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Schuldienst ist auch eine Maßnahme der Län-

derinitiative in den Jahren 2024 und 2025. Für 

2024 sind im Rahmen der Länderinitiative 

Fortbildungs-Workshops und -Kurse zu den 

Themen BNE und Schulgärten geplant, die auf 

das Seminar „BildungsAcker“ aufbauen. Au-

ßerdem sind in Zusammenarbeit mit den LiHs 

Angebote zu „BNE an außerschulischen Lern-

orten“ und „BNE im modernen Fremdspra-

chenunterricht“ vorgesehen. Wir werden die 

BNE-Fortbildung für Lehrkräfte im Rahmen ei-

ner zukünftigen Länderinitiative weiter anbie-

ten und koordinieren. 

 

© ZLSB 
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BNE-Netzwerke an der TU Dresden 

und darüber hinaus 

Zusätzlich zu den im oben genannten Projekt-

plan enthaltenen Aktivitäten, waren zwei wei-

tere Aspekte wichtig für die BNE-Länderinitia-

tive, nämlich die Vernetzung innerhalb der TU 

Dresden und darüber hinaus die Betreuung 

studentischer Forschung. Die TU Dresden hat 

eine lange Geschichte der Umwelterziehung 

und des Umweltaktivismus durch die studen-

tische Umweltinitiative tuuwi, die seit den 

1970er Jahren aktiv ist, und das bereits etab-

lierte Green Office. Tuuwi bietet Seminare 

und Vorlesungen für Studierende an, die sich 

auch auf Nachhaltigkeit als sozial-ökologi-

sches Konzept beziehen. Das Green Office ko-

ordiniert BNE in der gesamten Universität 

durch Arbeitsgruppen, die sich auf die Stär-

kung von BNE für Studierende, Mitarbeitende 

und Schulen konzentrieren. Die Arbeit mit 

und durch diese Netzwerke hat dazu beige-

tragen, Universitätsmitarbeitende zu identifi-

zieren, die in BNE vermitteln. Es war auch 

möglich einen Beitrag zur Nachhaltigkeitsstra-

tegie der Universität und zur Qualitäts-

strategie für Lehre und Lernen zu leisten. An-

fang 2024 richtete das ZLSB eine universitäts-

weite Vernetzungsveranstaltung aus, die von 

Studierenden, Lehrkräften und Führungskräf-

ten der Universität gut besucht wurde (ZLSB, 

2024b). Ein weiterer Workshop im Mai 

brachte Vertreterinnen und Vertreter der 

tuuwi, des Green Office, des International 

Office, des Zentrums für interdisziplinäres 

Lernen und Lehren („ZiLL“, Zielgruppe Leh-

rende) und des Zentrums für Weiterbildung 

(„ZfW“, Zielgruppe Führungskräfte) zusam-

men, um Pläne für ein BNE-Zertifikat voranzu-

treiben. Als Ergebnis fand im August ein wei-

terer Workshop statt, um verschiedene BNE-

Kompetenzrahmen kritisch zu überprüfen, 

um so einen Rahmen für die TU Dresden zu 

bestimmen. Im Oktober 2024 beschloss eine 

Gruppe von Universitätsakteurinnen und -

akteuren, einschließlich ZLSB, Green Office, 

tuuwi, ZiLL und Dozierender, während des 

Wintersemesters 2024 einen dieser BNE-

Kompetenzrahmen zu testen. Die Ergebnisse 

werden die Ausgestaltung eines eigenen BNE-

Kompetenzrahmens für die gesamte Univer-

sität beeinflussen. 

© Ante Beslic 

https://tu-dresden.de/zlsb/die-einrichtung/news/lehrkraefte-im-hochschuldienst-auf-erkundungstour-im-futurium-berlin
https://tu-dresden.de/zlsb/die-einrichtung/news/lehrkraefte-im-hochschuldienst-auf-erkundungstour-im-futurium-berlin
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Auch die Einbindung in BNE-Netzwerke au-

ßerhalb der TU Dresden war für das Ziel der 

strukturellen Verankerung von BNE in der uni-

versitären Lehrkräftebildung an der TU Dres-

den von Vorteil. So besuchte Dr. Nicole Aesch-

bach im September 2023 das ZLSB und gab 

einen detaillierten Einblick in das Nachhaltig-

keitszertifikat der Pädagogischen Hochschule 

Heidelberg. Die Teilnahme am Netzwerk der 

Deutschen Gesellschaft für Nachhaltigkeit an 

Hochschulen e. V. (DG HochN) hat wertvolle 

Erkenntnisse über BNE-Zertifikate in ganz 

Deutschland gebracht. Zeit für Vernetzungs-

aktivitäten wird dementsprechend auch in ei-

ner zukünftigen Länderinitiative eingeplant. 

Betreuung der studentischen  

Forschung  

Die Betreuung studentischer Forschung im 

Zusammenhang mit BNE war ein Betätigungs-

feld der LI, das sich beiläufig ergab. Bis heute 

umfasst dies drei Staatsexamensarbeiten, 

drei Masterarbeiten und eine PhD-Studie zu 

Themen wie z. B. „Implementierung von BNE 

in der gesamten Schule: wie Lehrkräfte die Di-

lemmata verhandeln, die BNE in ihrem Unter-

richt innewohnen“ oder „Entkolonialisierung 

des Lehrplans an einer venezolanischen Uni-

versität“. Die Studierenden wurden auf die 

BNE-Koordinatorin aufmerksam über ihre 

Teilnahme an BNE-Seminaren von LiHs und 

über die ZLSB-Website. 

Durch betreute Forschung gewinnen die Stu-

dierenden ein vertieftes Verständnis von BNE 

in Theorie und Praxis und tragen selbst zur 

Weiterentwicklung dieses Feldes bei. Die 

Rückmeldungen der Studierenden zeigen, 

dass sie motiviert sind, etwas zu studieren, 

das reale Auswirkungen auf Lehrer, Schulen 

und Universitäten hat. Der Kontakt mit ande-

ren Supervisorinnen und Supervisoren hat 

auch die Verbindungen zu den Hochschulleh-

renden gestärkt. Studentische Forschung ist 

zudem auch gewinnbringend für Schulen. So 

gab es beispielsweise eine Online-Fortbildung 

für schulische Lehrkräfte, in welcher die Er-

gebnisse aus einer Masterarbeit zum Thema 

„Nachhaltige An- und Abschaffung von Schul- 

und Unterrichtsmaterialien“ präsentiert wur-

den. Die Betreuung studentischer Forschung 

wird in eine künftige Länderinitiative einbezo-

gen werden, die eine weitere Vernetzung mit 

Lehrenden und Schulen, die mit einer BNE-

Perspektive arbeiten, einschließt (siehe Ende 

des Kapitels).
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Gewonnene Erkenntnisse und Perspektiven am ZLSB der TU Dresden 

Unterschiedliche Zugänge beachten  

In der Praxis war die Beteiligung der LiH-Gruppe sehr unterschiedlich, 

abhängig von den Erfahrungen, Interessen und Möglichkeiten der ein-

zelnen Personen. Es war wichtig dies zu berücksichtigen und kein „one 

size fits all“-Modell für alle anzustreben. Zum Beispiel leiteten drei der 

17 LiHs BNE-Seminare für Lehramtsstudierende (die LiH für: Russisch, 

Hauswirtschaft/Berufspädagogik und Grundschulpädagogik). Weitere 

drei berichteten, dass BNE in Seminaren für Lehramtsstudierende be-

reits zum Standard gehört und ein zentrales Thema in ihren Fakultä-

ten ist (Ethik, Politische Bildung und Geographie). Fünf der LiHs waren 

am intensivsten an der Mitplanung und Durchführung von Seminaren 

beteiligt (Russisch, Deutsch als Zweitsprache, Englisch, Berufspädago-

gik, Allgemeine Didaktik). Weitere drei LiHs (Geschichte, Berufspäda-

gogik, Ethik) vermittelten den Kontakt zu Kolleginnen und Kollegen ih-

rer Fakultäten, mit denen ich später zusammenarbeitete. Andere LiHs 

nahmen an BNE-bezogenen Fortbildungen außerhalb der Länderini-

tiative teil (Inklusive Bildung/Oberschule, Grundschulbildung). Zwei 

der LiHs nahmen an Workshops teil, äußerten aber Zweifel an der Re-

levanz von BNE für ihren Unterricht oder den ihrer Kolleginnen und 

Kollegen an ihren Fakultäten (Mathematik, Informatik). 

Es gibt mehrere Gründe für die unterschiedlichen Ebenen und Arten 

der Beteiligung. So war beispielsweise die Teilnahme an den Veran-

staltungen nicht verpflichtend und alle LiHs hatten zusätzlich zu den 

Verpflichtungen durch ihre Lehrtätigkeit Promotionsaufgaben. Ein 

entscheidender Faktor für eine nachhaltige Implementierung von 

BNE-Perspektiven war das Ausmaß, in dem die LIHs in der Lage waren, 

BNE mit ihren Forschungs- und/oder Lehrinteressen zu verbinden. 

Die unterschiedlichen Formen der Teilnahme spiegeln auch meinen 

offenen und forschungsbasierten Ansatz wider, der BNE als ein kom-

plexes und kontroverses epistemologisches, theoretisches und prak-

tisches Feld darstellte und eine kritische Positionierung als BNE-Päda-

goginnen und -Pädagogen förderte. Dieser Ansatz ermöglichte Syner-

gien zwischen den Lehr- und/oder Forschungsinteressen einiger Mit-

glieder der Gruppe. Ein direkterer und strukturierterer Ansatz hätte 

jedoch für andere LiHs besser geeignet sein können. Durch meinen 

Hintergrund als Sprachlehrerin und Soziolinguistik-Forscherin, der 
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meine Interpretation von BNE beeinflusst, gelang es mir, mich mit ei-

nigen LiHs, insbesondere jenen mit sprachlichem oder sozialwissen-

schaftlichem Hintergrund, besser zu verbinden als mit jenen aus an-

deren Fachbereichen. 

 

Zugänglichkeit beachten und Komplexität bewahren 

Ein zentrales Spannungsverhältnis in der BNE-bezogenen universitä-

ren Lehrkräftebildung, das sich durch dieses Projekt herauskristalli-

siert hat, besteht zwischen Zugänglichkeit und Klarheit einerseits und 

der inhärenten Vielfalt, Komplexität und Kontroversität von BNE an-

dererseits. In Universitäten wie in Schulen besteht die Gefahr, BNE zu 

stark zu vereinfachen, indem man sie vor allem auf die Umwelt bezo-

gen wird (z. B. KU 2024), obwohl weithin anerkannt wird, dass ökolo-

gische Themen nicht ausreichend verstanden oder angegangen wer-

den können, ohne ihre sozio-politischen Ursprünge und Konsequen-

zen zu verstehen (UN, 2015). Die Auseinandersetzung mit der Kom-

plexität von BNE birgt jedoch die Gefahr, dass sie überfordernd wirkt 

und damit das Handeln untergräbt. Dieses Spannungsverhältnis 

wurde von LiHs in der Fokusgruppendiskussion diskutiert. Letztend-

lich war man sich einig, dass sowohl der „Diskurs als auch konkrete 

Maßnahmen“ für die BNE von Hochschullehrenden wichtig sind. Wie 

eine LiH ausführte: 

„Vielleicht ist das einfach ein wichtiger Ansatz zu sagen, auf der einen 

Seite haben wir einen total wichtigen Diskurs, der einfach für uns Lehr-

kräfte wichtig ist, für die Gesellschaft wichtig ist und natürlich auch für 

die Schüler:innen wichtig ist. Auf der anderen Seite aber eben kon-

krete Maßnahmen.“ 

Die Auseinandersetzung mit dekolonialen Perspektiven auf BNE kann 

für europäische Pädagoginnen und Pädagogen unangenehm sein, ist 

aber wohl unerlässlich, um die historischen Wurzeln von Nicht-Nach-

haltigkeit zu verstehen und alternative Epistemologien, Wissen und 

Praktiken zu berücksichtigen (Andreotti et al., 2019; Hutchinson et al., 

2023). Wie ein Kommentar einer LiH zeigt, hat dies weitreichende Aus-

wirkungen auf BNE: 

„Auch was sich für mich geöffnet hat, die Auseinandersetzung mit 

dem eurozentristischen Denken. Was in meiner Bildungsbiografie und 

in meiner persönlichen Biografie total angelegt ist. Risse kriegt. Und 



 40 

ich kann mehr und mehr nach außen gucken, und das ist absolut mein 

Lernprozess und da stecke ich natürlich noch ganz am Anfang und 

total drin. Aber, dass das auch was für Studierende oder in den Schu-

len auch für Schüler ist. Ähm. Das muss sich öffnen, dass wir eben 

nicht mehr nur in unserem Europa denken, sondern auch Zusam-

menhänge begreifen, die global und weltweit da sind. Und auch mer-

ken, dass wir in irgendeiner Form handeln können. Das ist so für mich 

diese Öffnung und dieser Fokus, auch der, der total wichtig ist in der 

Gegenwart. Der wahrscheinlich für immer wichtig war, aber der immer 

wichtigere.“ 

Während Rahmen für die Umsetzung von BNE in Schulen und Univer-

sitäten weithin begrüßt werden, birgt die Vereinfachung von BNE auf 

universelle Kompetenzen und Indikatoren die Gefahr, universalisti-

sche Annahmen über Bildung und Entwicklung zu verstärken, die wohl 

Teil des Problems sind (Brockwell et al., 2022). Die Integration von BNE 

in die universitäre Lehrkräfteausbildung sollte im besten Fall sowohl 

die Möglichkeit bieten, sich mit Kontroversen und Debatten auseinan-

derzusetzen, als auch Zugang zu klar strukturierten Handlungsanlei-

tungen zu erhalten.  

Ausgehend von den Erfahrungen der letzten zwei Jahre gibt es drei 

Prioritäten für Maßnahmen in zukünftige Länderinitiativen: 

 

Das ESD-Zertifikat als Meilenstein in der BNE-Implementierung  

Die erste Priorität besteht in der Einführung eines BNE-Zertifikats für 

Lehramtsstudierende an der TU Dresden. Das Zertifikat wird BNE-

Lernangebote aus der gesamten Universität für Lehramtsstudierende 

zusammenführen und zugänglich machen. Es soll das Profil von BNE 

in der Lehrerausbildung an der TU Dresden schärfen und es Lehr-

amtsstudierenden ermöglichen, eine solide theoretische und prakti-

sche Grundlage in BNE zu erlangen, um ihre zukünftige Arbeit in den 

Schulen zu unterstützen. Im Einklang mit bewährten Praktiken aus an-

deren Ländern wird das Zertifikat voraussichtlich drei wesentliche Ele-

mente umfassen:  

1.   BNE-Grundlagen: Die Studierenden erwerben Kenntnisse über 

BNE in internationalen Diskursen sowie der deutschen und säch-

sischen Bildungspolitik kennen und positionieren sich kritisch als 

BNE-Pädagogen durch Präsenzseminare und E-Learning; 



 41 

2.  Disziplinäre und interdisziplinäre BNE-Perspektiven: Die Stu-

dierenden erhalten Zugang zu einer Reihe von BNE-relevanten Se-

minaren aus verschiedenen Fachbereichen und Bildungswissen-

schaften. Dies kann Pflichtmodule als Teil ihres Lehrkräftebil-

dungsprogramms beinhalten; 

3.   BNE-Praxis: Die Studierenden sammeln praktische und be-

treute Erfahrungen in der Durchführung und Reflexion von BNE 

an der Universität, in der Schule, an außerschulischen Lernorten 

und/oder in der Zivilgesellschaft. 

 

BNE-Forschung als Innovationstreiber für die Lehre  

Die zweite Priorität besteht in der Stärkung der BNE-Forschung an der 

TU Dresden und der Verbindungen zwischen der BNE-Forschung und 

der entstehenden Praxis in den Schulen. Dies wird es mehr Lehramts-

studierenden ermöglichen, ihre Abschlussarbeiten auf das Thema 

BNE zu fokussieren, was wiederum die BNE-Kompetenzen der Studie-

renden stärkt und das entstehende Wissen und die Praxis in diesem 

Bereich unterstützt. Zu den vorgeschlagenen Maßnahmen gehören: 

Lektürekurse für Lehrkräfte und Studierende, Forschungskolloquien 

und die Möglichkeit, mit und von Forschenden sowie Pädagoginnen 

und Pädagogen auf internationaler Ebene zu lernen. Eine weitere Idee 

ist die Zusammenarbeit mit dem RealLabor Dresden, um Lehrkräfte, 

die BNE in ihren Schulen vorantreiben wollen, wissenschaftlich zu un-

terstützen. Die Universität könnte BNE in Schulen weiter unterstützen, 

indem sie regelmäßige Konferenzen ausrichtet, um Lehrkräfte zusam-

menzubringen, damit sie pädagogische Innovationen und damit ver-

bundene Herausforderungen diskutieren können, und/oder indem 

sie zugängliche Zusammenfassungen dieser Arbeit veröffentlicht. 

 

Vernetzung und Wissenstransfer mit Schulen und Lehrkräften 

Eine dritte Priorität ist die Stärkung und der Ausbau der Beziehungen 

zu den Lehrkräften an den Schulen. Zu diesem Zweck arbeiten wir da-

ran, besser zu definieren, was die Universität am besten anbieten 

kann und auch daran, von Praktikern in anderen Bundesländern zu 

lernen z. B. durch die zusätzliche Sitzung der Steuerungsgruppe der 

Länderinitiative im Oktober 2024, (ZLSB, 2024c). Es gibt eine Reihe von 

https://tu-dresden.de/zlsb/die-einrichtung/news/zukunftsorientierte-bildung-ein-treffen-zur-staerkung-der-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-in-der-lehrkraeftebildung
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zivilgesellschaftlichen Organisationen in Sachsen, die Workshops zu 

BNE als eigenständiges Praxisfeld anbieten. Hochschulen sind mög-

licherweise am besten geeignet, um pädagogische Innovationen rund 

um die Integration von BNE in die Fachdidaktik und die Bildungswis-

senschaften in der Lehrkräftebildung zu vermitteln. Ausgehend von 

den bisherigen Rückmeldungen scheint es, dass schulische Praktike-

rinnen und Praktiker es schätzen, von Universitätsmitarbeitenden 

über pädagogische Innovationen an der Universität zu lernen, da 

diese oft in die aktuellen gesellschaftlichen Debatten und auch in die 

Debatten in den Fachdisziplinen eingebunden sind. Eine Schlüssel-

rolle des ZLSB könnte in Zukunft darin bestehen, solche Fortbildungs-

veranstaltungen für Lehrkräfte zu organisieren. 
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Zusammenführung 

Möglichkeiten 

— Zunehmenden Aufrufe für eine BNE u. a. in der universitäre 

Lehrkräftebildung in der Sächsische Landesstrategie, der 

LAPO, und der Nachhaltigkeit Strategie der TU Dresden. 

— Die Fachdidaktiken, die Erziehungs-wissenschaften und Quer-

schnittsthemen bieten wichtige Perspektiven auf BNE.  

— Es gibt viele motivierte Menschen, Institutionen und Vernet-

zungsmöglichkeiten. 

— Bereits jetzt werden verschiedene BNE- und BNE-relevante-

Seminare für Lehramtsstudierende angeboten. 

— Die Studierenden schätzen die Arbeit in interdisziplinären 

Gruppen, interaktive Lern- und Lehrmethoden sowie persön-

liche Workshops. 

— Die Zusammenarbeit mit anderen universitären Akteurinnen 

und Akteuren, z. B. mit dem International Office, bei Angebo-

ten für Studierende kann die Reichweite und die Ergebnisse 

bei Angeboten für Studierende verbessern. 

— Forschungsthemen im Zusammenhang mit BNE motivieren 

Studierende, da sie wichtige Bezüge zur realen Welt herstellen. 

 

Herausforderungen und Grenzen 

— Es gibt keine verpflichtende BNE im Studium, was den wahrge-

nommenen Wert von BNE bei Personal und Studierenden min-

dert.  

— Es besteht die Gefahr, dass BNE zu sehr auf Umweltfragen redu-

ziert wird, wodurch das transformative Potenzial von BNE unter-

graben wird. 

— Die Tendenz, Bildungsdisziplinen und Querschnittsthemen zu iso-

lieren, ist ein Hindernis für interdisziplinäre Arbeit sowie die Ent-

wicklung innerhalb und zwischen Fächern und Themen. 

— BNE-Module konkurrieren mit anderen optionalen Modulen und 

überschneiden sich häufig mit Pflichtseminaren. 

— Es fehlt an einem Überblick über BNE-relevante Seminare. 

— BNE-relevante Kurse und Seminare sind oft nur für Studierende 

bestimmter Fachrichtungen und Studiengänge zugänglich. 
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Fortbildungen 

— Der offene und forschungsbasierte Ansatz der „Multiplikato-

ren-Workshops“ und die vielfältigen Formen der Beteiligung an 

BNE ermöglichten es LiHs, Synergien mit bestehenden Anlie-

gen und Prioritäten zu identifizieren. 

— Das gemeinsame Planen und Unterrichten von BNE-Semina-

ren und -Modulen mit den LiHs fördert nachhaltiges Lernen in 

und aus der Praxis. 

— Hochschullehrpersonen sind motiviert, ihre Seminarkonzepte 

zu teilen. 

— Der BNE-Forschung generiert relevante Erkenntnisse für ver-

schiedene Bildungsakteurinnen- und akteure. 

— Durch studentische Forschung können Innovationsprozesse 

begleitet, gestärkt und geteilt werden.   

— Online-Workshops sind für viele Bildungsakteurinnen- und ak-

teure zugänglich 

— Online-Workshops eignen sich gut für kurze Impulse und prak-

tische Informationen rund um BNE. 

 

Fortbildungen 

— Das Verständnis, die Motivation und die Erfahrungen mit BNE va-

riieren stark zwischen den Hochschullehrenden. 

— Es gibt Spannungen zwischen der Zugänglichkeit von BNE und der 

notwendigen Auseinandersetzung mit komplexen Zusammen-

hängen. 

— Online-Workshops eignen sich nicht 

für vertieftes oder differenziertes 

Lernen.
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Fazit und  

Ausblick 

Rachel Bowden/Gregor Ritschel 

 

Trotz aller laufenden Initiativen und Erfolge 

bleibt die Implementierung von BNE in der 

universitären Lehrkräftebildung ein Prozess, 

der mit einer stetigen Selbstreflexion und kri-

tischen Auseinandersetzung der eigenen Per-

spektiven einhergeht. Der Prozess ist nicht 

abgeschlossen und steht immer wieder vor 

neuen Herausforderungen. Dazu zählt aus 

Sicht der Autoren die Notwendigkeit einer 

strukturellen Curriculumsreform, die die bis-

herige Querschnittsaufgabe BNE noch stärker 

in allen universitären Fachbereichen veran-

kert. Es brauchte eine langfristige Integration 

von Kompetenzen für nachhaltige Entwick-

lung in bestehende Lehrpläne der Universitä-

ten und auch stetige Schulungsangebote für 

Dozierende in BNE-Methoden und BNE-Di-

daktik. Ferner ist zu beobachten, dass es un-

ter den am Diskurs teilnehmenden Akteurin-

nen und Akteuren verschiedene BNE-Ver-

ständnisse gibt, die sich zwar nicht gegensei-

tig ausschließen, aber verschiedene Schwer-

punkte setzen. Diese Herausforderungen er-

fordern eine enge Zusammenarbeit zwischen 

Bildungseinrichtungen, politischen Entschei-

dungsträgern, Verwaltungen und anderen re-

levanten Akteurinnen und Akteuren. 

In der Gesamtschau kann man jedoch zuver-

sichtlich sein, dass Fortschritte in der Sensibi-

lisierung angehender Lehrkräfte in Bezug auf 

das Thema globaler Nachhaltigkeit erzielt 

werden können. Die Integration von BNE in 

die universitäre Lehrkräftebildung bietet eine 

einzigartige Chance, zukünftige Generationen 

von Pädagoginnen und Pädagogen, die ihrer-

seits später als Multiplikatorinnen und Multi-

plikatoren wirken, auf eine Welt vorzuberei-

ten, die von ökologischer Verantwortung, po-

litischer und sozialer Gerechtigkeit und wirt-

schaftlicher Nachhaltigkeit geprägt ist. Indem 

wir diese Herausforderungen gemeinsam an-

gehen, können wir eine positive Veränderung 

in unseren Bildungseinrichtungen bewirken, 

Selbstwirksamkeit erfahrbar machen und die 

Vision der Agenda 2030 in die Realität umset-

zen – für eine nachhaltige Zukunft, die für alle 

lebenswert ist. 

Die Weltgemeinschaft ist dadurch herausge-

fordert, die globalen, aber oft lokal ausbre-

chenden, sozial-ökologischen Krisen zu ver-

stehen und angemessen darauf zu reagieren. 

Dazu braucht es dringend vernetztes Denken, 

Perspektivwechsel sowie vielschichtige Denk- 

und Handlungsweisen, die globale Zusam-

menhänge erkennen – „think globally, act lo-

cally“ lautet ein beliebter Slogan der Umwelt-

bewegung. Hochwertige Bildung ist daher von 

zentraler Bedeutung für die Erreichung aller 

17 Ziele für nachhaltige Entwicklung und ein 

eigenständiges Ziel (SDG 4), während BNE für 

Lehrkräfte im Unterziel SDG 4.7 beschrieben 

wird. BNE wird zwar zunehmend in Strategien 

und Lehrpläne für die Lehrkräftebildung ein-

bezogen, aber die Umsetzung von BNE im 

universitären Lernen und Lehren sowie in 

Universitäten als Institutionen erfordert das 

kritische, informierte und aktive Engagement 

von Pädagoginnen und Pädagogen an den 
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Universitäten. 

Die Länderinitiative zeigt, dass die Integration 

von BNE in die universitäre Lehrkräftebildung 

ein notwendiger Ansatz ist, um zukünftige 

Lehrkräfte für die globalen Herausforderun-

gen zunächst zu sensibilisieren und vorzube-

reiten. In dieser Phase steht die projektbezo-

gene Konfrontation und Diskussion mit und 

über globale Probleme, sei dies der Klima-

wandel, Gerechtigkeitsfragen oder Fragen der 

Wertschöpfung, des Konsums und Ressour-

cenerhalts, im Vordergrund. Spätere Phasen 

der Lehrkräfteaus- und Fortbildung sollten 

insbesondere die notwendigen didaktischen 

Kompetenzen im Blick haben. Dies können 

etwa die Fähigkeit sein, interdisziplinäre Fra-

gestellungen nachhaltiger Entwicklung in den 

Einklang der Kompetenzerwartung der jewei-

ligen Fächer bringen zu können, entspre-

chende Lernarrangements selbstorganisier-

ten Lernens einrichten zu können, für norma-

tive Gerechtigkeitsfragen sensibilisiert zu sein 

und zu sensibilisieren sowie Schulentwick-

lungsprozesse (im Sinne des „Whole Institu-

tion Approach“) anstoßen zu können (Klecker 

2023, S. 254). 

Die gemeinsame Länderinitiative an der Uni-

versität Leipzig und der Technischen Univer-

sität Dresden hat zur Einsicht geführt, dass 

durch zusätzliche Lehrangebote, Ringvorle-

sungen und die Einbeziehung zivilgesell-

schaftlicher Akteurinnen und Akteure ein 

wertvoller Wissenstransfer zwischen Universi-

tät und Gesellschaft gefördert werden kann. 

Die Erfahrungen haben zudem verdeutlicht, 

dass eine erfolgreiche Verankerung von BNE 

kontinuierliche und strukturelle Unterstüt-

zung erfordert, um langfristig Wirkung zu 

erzielen. Trotz der positiven Effekte dieser Ini-

tiativen bleibt es eine Herausforderung, BNE 

flächendeckend in die universitären Lehr-

pläne und Didaktiken zu integrieren. 

Für die Zukunft ist es entscheidend, die struk-

turelle Verankerung von BNE auch und insbe-

sondere über stetige Mittel weiter voranzu-

treiben, um eine nachhaltige Lehrkräftebil-

dung sicherzustellen. Die Einführung eines 

BNE-Zertifikats (siehe Reflexionsteil der TU 

Dresden), die Weiterentwicklung von Fortbil-

dungsangeboten für Hochschuldozierende 

und Lehrkräfte sowie die finanzielle Absiche-

rung durch die Hochschulen sind dabei wich-

tige Elemente, um BNE in allen Bereichen der 

Lehrkräftebildung zu verankern. Außerdem 

sollte die Kooperation zwischen Universitä-

ten, Schulen, zivilgesellschaftlichen Organisa-

tionen und weiteren Akteurinnen und Akteu-

ren gestärkt werden, um die praktische Um-

setzung innovativer und interdisziplinärer Bil-

dungsansätze zu fördern. Die Weiterführung 

solcher Initiativen wird dabei helfen, die zu-

künftigen Herausforderungen auch mit Hilfe 

einer transformativen Bildungslandschaft 

besser zu bewältigen.
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